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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 12. April. [Z weite Kammer. Bei der heute

fortgeſetzten Berathung des Commiſſionsberichtes, betreffend den Ent
wurf einer Städte Ordnung für die ſechs öſtlichen Pro
vinzen der Preußiſchen Monarchie ſtellt ſich heraus daß der Refe
rent, Abg. Peters, abweſend iſt, ſo daß ohne das Referat deſſelben
über den 1 abgeſtimmt werden muß. Er wird ganz in der
von der Erſten Kammer vorgeſchlagenen Faſſung angenommen mit

Ausnahme des Satzes: „dem Beſchluſſe des ProvinzialLandtages und
der Genehmigung des Königs vorbehalten wofür folgende Worte
ſubſtituirt werden: „der Beſtimmung des Königs nach Anhörung des
Provinzial Landtages vorbehalten.“ Da der Referent beim Beginn
der Berathung des 2 noch nicht erſchienen iſt, muß der Abg.
Wentzel, der in der Commiſſion das Referat gehabt hat an ſeine
Stelle treten. Später wird angezeigt, daß der Abg. Peters in der
Nacht ſchwer erkrankt, und dadurch ſein Ausbleiben veranlaßt ſei.

2 wird, nachdem ſämmtliche dazu geſtellte Amendements verworfen,
ganz nach der Faſſung der Erſten Kammer an genommen; daſſelbe
geſchieht mit dem J. H. 4, der von der Theilnahme an den Ge
meindelaſten und der Befreiung davon handelt ruft eine lange De
batte hervor. Alinea 1, 2 und 3 werden nach der Faſſung der Er
ſten Kammer angenommen, Alinea 4 mit einigen Amendements, Ali
nea 5 6 unverändert, Alinea 7 in veränderter Faſſung

Wie bereits in der geſtr. Nr. mitgetheilt bringt die National
Zeitung den Wortlaut der am 4. April abgeſchloſſenen Zoll ver
eins Verträge
Preußen und den Zoll und Steuervereinsſtaaten auf 12 Jahre (vom
1. Januar 1854 ab) abgeſchloſſenen Vertrag über die Fortdauer und
Erweiterung des Zoll und Handelsvereins mit zwanzig dazu gehöri
gen Separatartikeln und einem dazu gehörigen Schlußprotokolle, fer

Dieſelben werden gebildet durch den zwiſchen

Halle, Donnerstag den 14. April
Hierzu eine Heilage.

1853.

ner durch eine Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rübenzuckers
nebſt vier Separatartikeln und einem Schlußprotokolle. Eine Anlage
zum Schlußprotokolle des Hauptvertrages enthält die Beſtimmungen
über die Zollvergütungen für die zum Bau und zur Reparatur von
Seeſchiffen erforderlichen metallenen Materialien eine zweite Anlage
enthält die Uebereinkunft über die Alimentirung der durch die Verei

nigung des Zoll und Steuervereins außer Funktion tretenden beider
ſeitigen Zoll und Steuerbeamten auf Rechnüng des Geſammtvereins.
Die in dem Vertrage feſtgeſetzten Tarifänderungen ſind dieſelben, wel
che der Septembervertrag beſtimmt. Jedoch iſt die Ermäßigung des
Syrupzolles durch die Bemerkung modifizirt, daß unter Syrup nur
gewöhnlicher, mithin ſolcher Syrup verſtanden ſei, welcher kryſtalliſir
baren Zucker gar nicht oder nur in geringer Menge enthält. Wennbei der Einfuhr von Syrup die hierdurch an die Deut gegebenen Un

terſuchungen angeſtellt werden ſollen ſo wird das Verfahren ein ſehr
weitläufiges und zeitraubendes werden. Was die Beſteuerung des
Rübenzuckers angeht, ſo iſt dieſelbe von dem mit dem 1. September
1853. beginnenden Betriebsjahre ab auf 6 Silbergroſchen für den
Centner Rüben feſtgeſetzt, und ſoll von da ab von 2 zu 2 Jahren
um je Sgr. erhöht werden wenn der Durchſchnitt der in den
jedesmal vorhergehenden Jahren an Rübenzuckerſteuer und Eingangs-
zoll für ausländiſchen Zucker und Syrüup eingekommenen Beträge,
nach Abzug der Bonifikationen für ausgeführte Raffinade, die Sum
me von 6762 ob Sgr. für den Kopf der Bevölkerung nicht erreicht.
Die Wirkſamkeit der Uebereinkunft über die Rübenzuckerſteuer beginnt
mit dem September 1853. Die Begünſtigungen des Schiffsbaues
beſtehen darin daß der Zoll für die im fertigen oder vorgearbeiteten
Zuſtande vom Auslande bezogenen Bau und Ausrüſtungs Gegen
ſtände oder, falls dieſelben im Jnlande angefertigt ſind, für das da
zu erforderliche vom Auslande bezogene Material erlaſſen wird, jedoch

Kiterariſcher CTagesbericht.

Der Prozeß Gervinus. Verhandlungen vor dem Großherz. Badi
ſchen Oberamt Heidelberg und dem Großherz. Hofgericht des Unter
rhein Kreiſes zu Mannheim nebſt dem Rechtsgutachten der Juriſten
fakultät der Univerſität Göttingen und dem hofgerichtlichen Urtheil
vom S. März. Mitgetheilt von Wilh. Beſeler. Braunſchweig.
1 Thlr.

(Fortſetzung aus Nr. 84,)
Der Vertheidiger von Soiron ſchloß ſeine Rede mit den Worten
„So lange in Baden unparcheiiſche Geſchichtſchreibung noch er

laubt, ſo lange nicht der ruhige Tadel unſrer Zuſtände im Allgemeinen
verboten. ſo lange nicht dem Geſchichtſchreiber zur Pflicht gemacht iſt,
an die Ewigkeit unſrer augenblſcklichen Zuſtände zu glauben und ja
nicht das Gegentheil auszuſprechen ſo lange glaube ich, daß eine Ver
urtheilung des Angeklagten nicht möglich iſt.“

n der darauf ſich anſchließenden Rede des Angeklagten führte Ger
vinus den Satz aus, daß er die Anklage für eine abſolute Unmöglich
keit halte. Er endete dieſes ſein erſtes Plaidoyer mit den Worten

„„Jch habe nichts Anderes zu ſagen. Es ſollte vielleicht erwartet
werden, daß ich auch Etwas über meinen perſönlichen Charakter über
die Wahrheit und Unbeflecktheit meines geringen politiſchen Wirkens zu
meiner Entlaſtung anführe. Es iſt mir durch die heutige (24. Februar)
Anberaumung ſehr nahe gelegt, an die Ereigniſſe zu erinnern, die heute
vor 5. Jahren (franzöſ. Revolution) ihren Anfang nehmen, wo die Mo
narchie, in deren Namen ich heute verfolgt werde, die wah
ren Erhaltungsmänner kennen zu lernen Gelegenheit hatte. Meine da
malige Handlungsweiſe ſteht aber im Lichte und in der Bekanntſchaft
aller Welt, Und ich verſchmähe es, darüber nur ein einziges Wort zu
verlieren. Jch habe mich entſchließen können, indem ich für meine

Schrift redete, für die deutſche Wiſſenſchaft zu reden für meine
Perſon gegen die erhobene Anklage etwas in Perſon zu reden, dazu kann
ich mich nicht entſchließen.“

Nachdem der Staatsanwalt von Sepfried es in Abrede geſtellt,
daß hier die Wiſſenſchaft verfolgt werde und nach einigen erwiedernden
Worten des Vertheidigers, ſprach Gervinus zum zweiten Male. Wir
geben aus dieſer Rede nachfolgende Stellen

Der Herr Staatsanwalt hat geſagt, die Anklage beziehe ſich nicht
auf den wiſſenſchaftlichen Theil meiner Schrift ſondern auf das Bei
werk. Es iſt in der Schrift gar kein Beiwerk nicht eine Seite,
nicht ein Satß. Was ſcheinbar wie ein Beiwerk ausſehen könnte und
ſo genommen wird iſt die Schlußſtelle über die künftige Geſtaltung
der Dinge. Es iſt aber von meinem Vertheidiger mit genügendem
Nachdrucke herausgehoben worden daß dies ein weſentlicher Beſtandtheil
gerade des wiſſenſchaftlichen Jnhalts des Buches ſei, daß das Buch gar
keinen Ausgang, kein Ende, keinen Abſchluß hätte, ohne dieſe Stelle.
Sie iſt der eigentliche Beleg zu der Richtigkeit des hiſtoriſchen Geſetzes
das als das Gerippe des ganzen Buches aufgeſtellt iſt. Jch habe geſagt,
daß dies Geſetz nicht von mir etwa zu willkürlichen Zwecken erſonnen,
ſondern daß es von Ariſtoteles in ſeiner Politik niedergelegt iſt, die von
aller Welt geleſen werden kann und daß es von einer ſolchen Bedeu
tung iſt daß ſich ein wiſſenſchaftlicher Mann nach zweitauſend Jahren
wohl einmal wieder damit befaſſen dürfe. Jch kann nun nicht dafür,
daß das Geſetz dahin lautet, daß die Entwicklung der Völker von der
Bildung und Herrſchaft der Einzelnen und Wenigen zu der der Vielen
fortſchreitet. Wollte ich die Richtigkeit dieſes Geſetzes an der neuern
und neueſten Geſchichte nachweiſen, ſo war es mein hauptſächlichſtes Ge
ſchäft, zu zeigen, wie viele Züge der Zeit auf dieſe Ausbreitung der Theil
nahme der Vielen an den Staatsangelegenheiten hindeuten ich mußte
Alles herausheben, was jenes Geſetz beſtätigen und ſeine Anwendung



nur auf Nachweis der wirklichen Verwendung. Das Gewicht der für
Anfertigung dieſer nachweisbaren Gegenſtände zollfrei einzulaſſenden
Materialien ermittelt ſich aus deren Nettogewichte im fertigen Zuſtan
de und einem in einem Verzeichniſſe angegebenen Prozentzuſchlage zu
demſelben. Jn Betreff der im fertigen Schiffe nicht nachweisbaren
metallenen Gegenſtände ſoll der zu bewilligende Zollerlaß beſtimmte,
nach der Tragfähigkeit der Schiffe abgemeſſene Beträge nicht über
ſchreiten. Die Beſtimmungen des Septembervertrages ſind in den
Hauptvertrag aufgenommen ſoweit ſie nicht durch denſelben erledigt
ſind. Hannover und Oldenburg verpflichten ſich in dem Vertrage zur
Publikation folgender Zöllvereinsgeſetze in ihren reſp. Staaten: des
Zollgeſetzes, der Zollordnung, des Zollſtrafgeſetzes, des Geſetzes wegen
des Waffengebrauchs der Grenzaufſichtsbeamten endlich des beſtehen
den Zollvereinstarifs mit den bereits verabredeten oder etwa noch zu
verabredenden Abänderungen. Sofort nach Ratiſikgtion des Vertra
ges ſollen die Unterhandlungen über die ſchon beantragten oder noch
zu beantragenden Abänderungen des Tarifs des Zollgeſetzes und der
Zollordnung wieder aufgenommen werden. Oldenburg erklärte ſich
geneigt, ſeine Zuſtimmung zu ſolchen Aenderungen falls ſie beliebt
werden ſollten nicht zu verſagen nahm jedoch von vorn herein eine
ganze Reihe von Paragraphen der Zollordnung und des Zollgeſetzes
und eine etwa zu beantragende Erhöhung der im Septembervertrage
ermäßigten Zollpoſitionen und der Poſitionen 2a, Za, 6, 8, 9, 12b,
19a, 21a, 22d, 250, 26, 34, 36, 37, 42a und 43 Anmerkung des
Zollvereinstarifs ſoweit ſolche Aenderungen in Oldenburg zur Gel
tung kommen ſollten, von dieſer vorläufigen Zuſtimmung aus.

Jn Bezug auf das geſtern in die Kammer eingebrachte Geſetz
über Erhöhung der Maiſchſteuer bemerken wir, daß der Vertrag als
Maximum der in den Staaten des erweiterten Zollvereins zuläſſigen
Branntweinſteuer 10 Thlr. pro Ohm à 120 Quart bei. 50 pCt. Tral
les feſtſetzt; das Maximum für Bier 1 Thlr. 15 Sgr. pro Ohm, für
Tabak 20 Sgr. pro Centner, für Wein, wenn die Abgabe nach dem
Werth erhöben wird, 1 Thlr. pro Zollcentner (5 Thlr. pro Ohm),
wenn ohne Rückſicht auf den Werth 25 Sgr. pro Zollcentner, wenn
die Abgabe nach Klaſſiſtkation der Weinberge erhoben wird, ſo findet
eine Beſchränkung auf ein Maximum nicht ſtatt. Frankfurt a. M.
kann ſeinen gegenwärtigen Abgabenſatz behalten

Während hier und dort behauptet wird, die Kammern würden
erſt im Juni oder gar im Juli zum Schluſſe kommen, hören wir,
daß vorläufig der Schluß ſchon auf Sonnabend den 7. Mai, alſo
acht Tage vor dem Pfingſtfeſte, angeſetzt ſei, mit der Maßgabe daß,
falls alsdann noch die Erledigung einiger dringenden Vorlagen übrig
bliebe, die Kammern dazu noch die paar Tage vor dem Feſte zu ver

wenden haben würden. (N. Pr. 3.)Die Gemeinde Ordnungen werden ſchwerlich alle in der
gegenwärtigen Seſſion ihre Erledigung finden vielmehr hat es ganz
den Anſchein als werde dies nur der Fall ſein bei der Städte
Ordnung für die öſtlichen Provinzen und bei den GemeindeOrd-
nungen für Rheinland und Weſtphalen. Das Präſidium der
Zweiten Kammer wenigſtens iſt der Anſicht, daß die letztern Ordnun

gen ihren Abſchluß finden müßten,z indem es hier nicht wie bei denGemeinde Ordnungen für die öſtlichen Provinzen möglich ſei, den be
ſtehenden Zuſtand einſtweilen gelten zu laſſen. (N. Pr. 3.)

Nach einem Antrage des Abgeordneten Lette und Genoſſen, ſol
len die den Kirchen, Pfarren, Küſtereien und Schulen zuſtehenden
Reallaſten, Erbpachtszinſen und außerdem die aus dem Kirchen, Pa
rochial oder Schulverbande entſpringenden Reallaſten vorläufig nicht
abgelöſt werden können, bis ein weiteres definitives Geſetz dieſe Ver
hältniſſe ordnet.

Breslau, d. 9. April. Vorgeſtern wurde der unter polniſchen
Studirenden der hieſigen Univerſität ſeit dem Jahre 1836 beſtehende
„laviſche Verein auf direkten Befehl des Miniſterii ſuspendirt.
Nachdem bei dem Bibliothekar, Stud. v. Sternitzki, eine polizeiliche
S nſenrs ſtattgefunden wurde auch die Vereinsbibliothek vorläufig

oſſen.
Frankfurt a. M., d. 8. April.

Bundesverſammlung iſt die Angelegenheit
belgiſchen Marineoffiziere zur Abſtimmung gelangt. Wie man ver
nimmt, iſt das Reſultat derſelben ein fur die erwähnten Offiziere
günſtiges geweſen und wird ihnen eine angemeſſene Unterſtützung bis
zu ihrer demnächſtigen anderweiten Anſtellung aus Bundesmitteln ge

währt werden. (Pr. 3.)Freiburg, d. 8. April. Geſtern ſind ſämmtliche Biſchöfe der
oberrheiniſchen Kirchenprovinz hier eingetroffen. Jhrer Berathung
über die Ergebniſſe der karlsruher Konferenz ging ein Gottesdienſt in
c Zrinſer re S welchem der Biſchof von Mainz, Herr vonetteler, zelebrirte. Die Berathungen werden, wi ß i
Ende der Woche dauern. S e

Hannover, d. 10. April. Die ſogenannten ritt iVerſtändigungs Bevollmächtigten haben nachdem die Verſuche

verſuche mit der königlichen Regierung abermals an dem Uebermaße
ihrer Forderungen geſcheitert ſind und von ihnen auf das Ultimatum
der Krone eine ausführliche ablehnende Rückantwort ertheilt worden
iſt, die Reſidenz geſtern wieder verlaſſen. Mit dieſen wiederum fehl
geſchlagenen Operationen haben beide Theile ohne Frage die Brücke
zu jeder Vereinbarung hinter ſich abgebrochen und es ſoll deshalb
namentlich im Lager der ritterſchaftlichen Partei eine ernſte Verſtim
mung gegen die Regierung ſich kund geben. Man iſt dort insbeſon
dere über den entſchiedenen Ton des Ultimatums ſehr ungehalten.
Nachdem die Dinge nun eine Wendung genommen haben wie wir
ſie längſt andeuteten, iſt man geſpannt darauf welche Schritte die
Regierung weiter in der Sache thun ob ſie vie Entſcheidung des
Bundes abwarten oder die Wirren lediglich im Einverſtändniſſe mit
den Kammern regeln wird. Daß letztere nach den neueſten Vorgän
gen ſich nunmehr zu den nothwendigen von der Regierung geforderten
Konzeſſionen bequemen werden glauben wir mit ziemlicher Gewiß

heit annehmen zu dürfen (Pr. 83.)Schleswig d. 10. April. Die letzte Spur des Schleswig
Holſteinismus ſoll ſo will es Graf Carl Moltken vertilgt wer
den ſelbſt die Benennung: „ſchleswig holſteinſcher Kanal iſt ihm

In der letzten Sitzung der
wegen Unterſtützung der

mich ſo ganz mit der revolutionären Demokratie zuſammen wirft ſoauf die neuere Geſchichte rechtfertigen konnte. Wenn ich ſelbſt darin zu
viel gethan hätte, demokratiſche Elemente geſehen hätte, wo keine ſind,
ſo konnte man mich der Uebertreibung des Syſtems der wiſſenſchaftli
chen Rechthaberei beſchuldigen; dies kann aber nicht die Sache dieſes
Gerichtshofes ſein darüber muß die Wiſſenſchaft urtheilen

Der Herr Staatsanwalt hat wiederholt die Ausdrücke Partei
deſtrebungen und ein ſeitiger Tadel gebraucht. Mein Gott! Es
ſind regetiongire Blätter, und die Zeitungen der Gothaer, und demokra
tiſche Blätter gleichmäßig über meine Schrift hergefallen. Kann es einen
ſtärkeren Beweis der Unparteilichkeit geben? Die Geſchichte kann für
Alle und gegen Alle Partei nehmen ich habe für Alles Lob und für
Alles Tadel, Lob für die Abſolutie, für die conſtitutionelle Monarchie,
für die Demokratie, wo ſie ihre Schuldigkeit thun, und Tadel für Alle,
wo ſie ſie nicht thun. Das iſt der parteiloſe Charakter dieſes Buchs.
Jch muß der Demokratie die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie den
Tadel der ſie trifft, verbiſſen hat, beſſer als die andern Parteien und
daß ſie beſſer ihren Nutzen daraus zu ziehen ſucht. Mich für den Scha
den verantwortlich zu machen der möglicher Weiſe durch ſchwache oder
exaltirte Köpfe da oder dort auf Anlaß meines Buches geſtiftet werden
könnte das kann Niemanden einfallen. Das hat Luther geſagt als
man ihn aufmerkſam machte, wie er mit ſeiner neuen Lehre die Geiſter
irre, daß er ſich nicht um die Schwachen kümmern könne das Wort
Gottes ſolle beſtehen! Und ſo muß das „persistat veritas“ der Wahl
ſpruch der Wiſſenſchaft ſein, die nicht darum ſorgen kann, ob einzelnen
Schwachen durch ihre Wahrheit ein Aergerniß gegeben werde. Jch habe
übrigens von der beſtimmten Demokrätie, wie ſie der Hr. Staatsanwalt
vom Jahre 1848 her allein im Gedächtniſſe hat, in meiner Schrift
nirgends geſprochen. Jch ſpreche darin von demokratiſchen Staatsbegrif
fen, Einrichtungen, Anſtalten, die zum Theil mit Politik und politiſchen
Grundſatzen gar nichts zu thun haben und dann auch allerdings von
demokratiſchen oder republikaniſchen Staaten wie die nordamerikaniſchen,
was in einer Geſchichtserzähtung wohl erlaubt ſein wird. Um aber auf
den parteiloſen Charakter des Buches und ſeine Hinwirkung auf die
Partelen zurückzukommen, ſo muß ich wiederholt bekennen daß die De
mokratie, die jetzt in ſehr zahmen Journalen noch erkennbar iſt, unge
achtet des Tadels, der auf die neueſte franzöſiſche Oemokratie am Schluſſe
des Buches geworfen iſt, aus dem Buche Vortheil zu ziehen gewußt
hat. Möchten doch auch Monarchiſten und Conſtitutionelle ſo den Ta
del verſchlucken den gerechten Tadel, der ſie trifft, wie vielen Nutzen
könnten auch ſie aus dem Buche ziehen? Wenn der Hr. Staatsanwalt

will ich ihm das Bekenntniß hier ablegen das mich allein in der Mei
nung der ganz verzweifelten Demokraten ruiniren müßte, daß theoretiſch
allerdings die conſtitutionelle Staatsform, wie ſie in England beſteht
nach meiner Ueberzeugung die vorzüglichſte von allen iſt. Daraus folgt
aber freilich nicht, daß dieſes Meiſterſtück der Geſchichte, wie ich ſie
nenne, auf alle anderen Staaten und Völker angewendet werden könne,
oder daß ſie die Zukunft Europas für ſich habe.

„„Der Hr. Staatsanwalt wiederholt auch jetzt noch, nach den Aus
führungen meines Vertheidigers daß ich das Wort Volksbewegun-
gen immer in dem Sinne von Revolutionen der Maſſe gebrauche und
dieſe als berechtigt darſtelle. Jch muß den Hrn. Staatsanwalt förmlich
auffordern, mir Eine ſolche Stelle in dem Buche zu nennen wo dies
geſchehen iſt.

Staatsanwalt. Die Stellen, aus denen dies hervorgeht habe
ich in meinem erſten Vortrage bezeichnet. Sie befinden ſich auf S. 170.

„„Gervinus. Ich glaube denn doch mein Buch mit mehr Auf
merkſamkeit geſchrieben zu haben als es Andere geleſen haben Auf
S. 170 iſt allerdings das Wort Berechtigung zweimal zu leſen.
Es iſt dort von der allgemeinſten Geſtaltung der Welt die Rede, nach
welcher die Europäer die Stellung einer Art Ariſtokratie einnähmen, die
mehr und mehr die Herrſchaft der Welt ausübe, durch Anpflanzung,
wozu der vierte Stand die Menſchen die Kräfte, das Material liefere.
Darin liege die Berechtigung zu ſeinen gegenwärtigen Beſtrebungen
nach „der politiſchen Bedeutung Und Berechtigung die vor ihm das
Bürgerthum errungen habe d. h. nach politiſchen Rechten nach einer
Stellung im Staate nach einer Theilnahme an deſſen Angelegenheiten
Sind dazu Revolutionen nöthig? Es iſt zu dieſem Ziele allerdings
auch wie einſt bei dem Beſtreben des Bürgerthums, außer auf dem
friedlichen Wege der Entwickelung auf revolutionärem Wege vorgeſchrit
ten worden. Soll ich das in einer Geſchichte nicht erzählen, nicht er
wähnen dürfen Und was hat dieſes ganze univer ſellſte Verhältniß zu
letzt ſo ſpeciell mit Deutſchland zu thun

„Der Hr. Staatsanwalt bezieht überhaupt meine Schrift überall auf
Deutſchland und deutſche Verhältniſſe zurück, wo ich ganz weltge
ſchichtliche Betrachtungen anſtelle. Ich will nicht die neueſte Geſchichte
von Deutſchland ſchreiben, ſondern die Geſchichte der Welt nicht die
von Europa allein, ſondern auch die von Amerika und Aſſen.

(Schluß folgt.



zuwider und ſoll, einer eben erlaſſenen Bekanntmachung zufolge,
ebenſo wie die ſeit 1787, alſo volle 66 Jahre beſtehende Kanalauf
ſichtskommiſſion aufgehoben werden. An ihrer Stelle werden der
Miniſter für Schleswig und der für Holſtein Lauenburg die Funktio
nen derſelben kollegialiſch ausüben. Der Name ſchleswig holſtein
ſcher Kanal aber wird in allen amtlichen Bekanntmachungen in
„Eiderkanal“ umgetauft.

Jtalien.
Turin, d. 8. April. (Tel. Oep.) Die Subſcription zur Bil

dung einer Geſellſchaft, welche eine Eiſenbahn nach Savoyen, Vik
torEmanuelsBahn benannt, bauen will, iſt beinahe geſchloſſen. Zwi
ſchen der hieſigen Regierung und der transatlantiſchen Geſellſchaft iſt
eine Convention abgeſchloſſen worden, wodurch eine Dampſſchifffahrts
Verbindung allmonatlich zwiſchen Genug New York, Braſilien und
Montevideo vermittelt werden wird.

Frankreich.
Paris, d. 9. April. In den heutigen Blättern wird eine Or

donnanz des Erzbiſchofs von Paris veröffentlicht worin der Prälat
ſein am 17. Februar erlaſſenes Verbot den „Univers“ zu leſen, zu
rücknimmt. Das iſt die Beſtätigung der Vermuthung daß der hier
eingetroffene Hirtenbrief des Papſtes nicht günſtig für Hrn. Sibour
laute. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Papſt einen ſo hochgeſtell
ten Mann wie den Erzbiſchof von Paris nicht unbedingt und rück
ſichtslos verurtheilt hat, aber die Ordonnanz deſſelben iſt nichtsdeſto
weniger ein unzweideütiger Beweis daß der „Univers“ (das Organ
der Ultramontanen) in allen weſentlichen Punkten in Rom anerkannt
worden iſt. Man hofft, daß nun dem langen Scandal ein Ziel ge
ſetzt worden iſt. Ehe übrigens das Schreiben des Papſtes noch be
ruhigend auf den erregten Sturm in den kirchlichen Angelegenheiten
wirken konnte, hat der ultramontane Biſchof von Amiens ein Man
dement erlaſſen

was er will, ohne daß er nöthig hat, ſich auf beſtehende Anordnun
gen und geſellſchaftliche Rechte zu berufen.

Mehrere Zeitungen hatten von einem, dem Londoner Protokoll
angefügten geheimen Zuſatzartikel geſprochen, wonach die Groß
mächte Preußen das Recht zuſprächen, nöthigenfalls mit Waffen
gewalt ſeine Souveränetät in Neuenburg wiederherzuſtellen.
Die „Patrie“ ſtellt dagegen in einer halbamtlichen Note das Vorhan
denſein jenes Zuſatzartikels in Abrede, und demgemäß auch die An
erkennung jenes Rechts durch das franzöſiſche Cabinet. Deſſenungeach
tet will die „Jndep.“ wiſſen, daß preußiſche Waffen in nicht zu
ferner Zeit die Souveränetät in Neuenburg wieder einführen werden.

Paris d. 11. April. (Tel. Dep.) Die „Patrie verſichert,
daß die türkiſchen Angelegenheiten beigelegt ſeien.

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. April. Die Thätigkeit auf den Werften hat

noch nicht nachgelaſſen. Das Dampf-Linienſchiff „Herzog Welling
ton“ hat bereits ſeine Maſchinen erhalten und wird in wenigen Ta
gen ſeefertig ſein. Das Linienſchiff „London“ hat ebenfalls den Be
fehlserhalten, ſich ſegelfertig zu machen. Die Schraubenfregatte „La
hogue von 58 Kanonen hat Befehl erhalten, nach dem Mittelmeer
abzugehen. Eine Commiſſion der Artillerie, an welcher der Gene
ralJnſpector der Fortifikation, Sir J. Bourguyne, Theil nahm, hat

a die neuen Feſtungsanlagen von Portsmouth und Cosport eben inſpi
cirt. Nach Nachrichten aus Malta vom 30. hatte die engliſche
Flotte jetzt definitiv den Befehl erhalten, Malta nicht zu verlaſſen.
Die orientaliſche Angelegenheit werde bereits als geordnet angeſehen.

Belgien.
Brüſſel, d. 9. April. Der „Moniteur vom heutigen Tage,

an welchem der Herzog von Brabant, älteſter Sohn des Königs,
majorenn wird, enthält drei Dekrete, durch deren erſtes dem Herzog
das Großkreuz des Leopold Ordens verliehen wird, das zweite beſor
dert ihn zum Major der Infanterie beim GrenadierRegiment und
durch das dritte Dekret wird der Graf von Flandern KavallerieMa
jor bei den Guiden. Der heutige 18. Geburtstag des Thronfolgers
wird. im ganzen Lande wie ein Feſttag begangen, die Zeitungen wer
den morgen nicht erſcheinen.

Dänemark.

Kgl. Sächſ. conf. Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig, S Haus. u. Geſchäftsverkauf. S

eröffnet 1831.
Aus dem 22ſten im Drucke erſchienenen Rechenſchaftsberichte vom Jahre 1852, welcher

unentgeldlich verabreicht wird gehen nachfolgende Reſultate hervor
Verſicherte Perſonen 4552.

Veränderungshalber iſt ſofort ein Haus,
mit Material, Taback und Spiritud
ſen Geſchäft unter billigen Bedingungen
zu verkaufen. Es hat die ſchönſte Lage in
einem lebhaften Städtchen, iſt beſonders geräu

Verſicherungsſumme 5,232,200 mig, ganz bequem eingerichtet, und bietet je
Einnahme: An Prämien v 186,303 15 8 dem Geſchäftszweig, namentlich dem KaufZinſen und Agio 54,591 20 6 mann und Seiler, die beſten Vortheile, wie
Ausgabe: An die Erben verſtorbener Mitglieder 113,886 15 4 auch nur 1400 darauf anzuzahlen ſind.

Dividende an die lebenden Mitgüeder 22,592 8 Nähere Auskunft darüber giebt der Böttcher
Verbliebener Fonds teneg t 1,291,930 17 9 meiſter Chr. Schimpf in Schafſtädt
Der eher en c Denen es 2 t Neuer Baſtard oder ſchwediſcher Klee

Die Dividende im Jahre 1853 beträgt i62/ vom Hundert.
über den Beitritt unentgeldlich nähere Auskunft zu erlangen.

Rindfleiſch Agent.
Bei nachbenannter Agentur iſt

Merſeburg, den 12. April 1853.

(Trifolium hybridum). Ernſt Voigt,
gr. Klausſtraße

Friſche Klärgallerte empfieblt Carl Haring.

B. Salym, Nr. 396.
Jn meinem reichhaltigen Be erren-Garderobe- Magazin

Die ſchönen neuen Stoffe, die von den früheren Moden ſo abweichen, die Façons,mit Neuheiten auf das Sorgfältigſte ausgeſtattet worden. ſind ſämmtliche Artikel für jede Jahreszeit
die große Auswahl derſelben, bieten viel Ueberraſchendes dar, weshalb ich mir erlaube, hierdurch ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam
zu machen.

B. Salym's Herren-Garderobe-Magazin,
Kripzigerſtraße Ur. 396.

Pferdeverkauf.
Eine Falbe, 5 Jahr alt, zum Reiten und

Kuümmelſpreu kaufe fortwährend.

Fr. Pr. Finger.
200) 2500 ſind gegen pupillariſche Si

cherheit am 1. Juli er. auszuleihen Breiteſtra
ße Nr. 1240. Unterhändler werden verbeten.Fahren, ſteht zu verkaufen Leipzigerſtraße

Nr. 1632. Frühe Mat oder 6 Wochen Kartoſſeln
ſind zu verkaufen, Taubengaſſe bei G. Stolze.

Gute Schippen, Spaten und Sicheln empfiehlt
Wilhelm Schulze in Oſtrau



Bekanntmachung. unEinem geehrten Publikum zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß wir nachdem Herr T.
Haenert die Haupt Agentur niedergelegt hat, dieſelbe dem Herrn Wrieclrich
Schreiber (Fitma Schineisser Schreſber) in alle übertragen haben.

Berlin den 12. April 1853.
Die Direktion der Berlinischen Vener-Versichernngs-Anstalt.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der Berlinischen Vener- Ver-
sicherungs Amstalt erlaube ich mir, dem geehrten Publikum dieſe Anſtalt zur ge
fälligen Benutzung ergebenſt zu empfehlen und bin ich gern bereit, jede gewünſchte Auskunft
ſowie auch Antragsformulare unentgeltlich zu ertheilen

alle den 12. April 1853.
Briecirich Schreiber

Maupt-Agent der Rerlinischen Veuer-Wersſcherungs-Anmstalt.

Frühlingsfächer empfiehlt in reichſter Auswahl

Herm. Schöttler.

i Widerruf.Friſche Auſtern, Die angekündigte offne We als Gärtner-
Friſchen ger Nhein und o e en u e en

Weſer-Lachs, en h 12 Aprn iriſchen ruſſiſchen Caviar, Donnerstag, Abends 7 Uhr, Probe zu
riſche Kräuter-Anchovis, Athalia von a
tligriſchen u. ruſſiſchen Voſksliedertafel.

Sonntag den 17. d. Nachmittags 4 UhrBeſte Sardinen in Oel, in den 8 Sawinen
Gothaer RNöſtwürſte, General Verſammlung.
Zungen u. Servelatwurſt, v
Hamburger Nauchfleiſch, FamilienNachrichten.
Lüneburger und Bremer Neun- Verlobungs Anzeige.

Augen empfiehlt Nur auf dieſem Wege zeigen Freunden und
Bekannten ihre Verlobung an

Julius Kramm, Wilbelmine Vreitung,
große Ulrichsſtr. Nr. 13. S a ger t u ger I Lprit 1853.

Fonds und Geld Cours.

TodesAnzeige.
Dieſe Nacht um 2 Uhr entſchlief nach lan

gen Leiden zu einem beſſern Sein unſer theu
rer Sohn und Bruder der Dr. phil. Theod.
Arnold, Collabor. an der lat. Hauptdes Waiſenhauſes. Haup ſchule

Halle, den 13. April 1853.
Die Hinterbliebenen.

Marktberichte. S

r Magdeburg, den 12. April. (Nach Wispeln.)
eizen 54 56 Gerſte 31 37Roggen 43 46 Hafer 26 27KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30

Nordhauſen den 9. April.
Weizen 1 25 I bis 2 8 99
Roggen 1 20 2 228Gerſte 7 14Hafer 24 27Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 12. April.
Weizen bei Ladungen 57—64 im Detail 60—68.
Roggen loco 45— 48

Frühjahr 43 verk. u. G.
Mai Juni 42 u. verk.Juni Juli 42 u. verk.
Juli Aug. 42 verk.

Gerſte loco 37——39
kleine 36—38

Hafer loco hehe s
Frühjahr 50pfd. 26Erbſen Koch o
Futter 48—50

Winterrapps 80 79
Winterrübſen 79—78
Sommerrübſen 66—65
Leinſaat 66—65
Rüböl loco 10 Br. 19 G.

April Mai 10 bz u. G., 10 uMai Juni 1099 Sr., 1017,
Juni Juli 10 bz. u. Br., 10 G.
Juli Aug. 10 Br., 10 G.n Br. 10 G.2 ept. Oct. 10 à verk. u. G., 10, Br.dent e n rpr. Lieferung 11 11Spiits iet u Se 21 12 bz.

l a 20 5 Abn ne
J Ja er do.Juni Juli 2 à verk., 21, Br., 21Jult Aug. 219 Br., Auf
Aug. Sept. 22 Br., 219, G.

Breslau, d. 12. April. Weizen, weißer 64——70gelber 68 67 Roggen 48—68 Gerſte a
44 Hafer 28—52

Stettin d. 12. April. Weizen 58 63 z Früh58 bz. Roggen Frühf. 43 bz Kaeh Abrkte
19 b Sept. Oct. 109/1 bz. Spiritus 17 mit Faß
bz. Frühj. 17/, Br., 177, G., Jult, Aug. 17 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. April Abends am Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll
am 13. April Morgens am Unterpegel 8 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. April am alten Pegel Nr. 16 tn neuen Pegel 11 Zu e geh o.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Awfwärtg: d. 12. April. e. Duvinage, Güter, v.
Berlin n. Halle. L, BHamburg n. Buckau. aumeyer, Steinkohlen, von

Niederwärts: d. 12. April. E. Gaerber, Bretter, v. Königſtein n. Neuſt. Magdeburg 8
Magdeburg, den 12. April 1853.

Königl. Schleuſenamt, Haaſe.

Magdeburg den 12. April. f. Brief Gelb.
Preuß freiwiſlige Anleihe

StaatsſchuldScheine
Verein. Dampfſchifff. e Stammetien
do. 4 Prior. Actten 98 97

Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4
do. do. PrioritätsActien A.do. do. do. do. B. o rot
do. Halberſt. Stamm Actien 4 J
do do. Prior. Actien à (102 101
do. Wittenberg. do.
do. do. Prior. Actien s

Amſterdam kurze Sicht. rndo. 2 Monat SHamburg kurze Sicht. ade. 2 Monat lFrankfurt kurze Sicht.

S e S reuß. Cour.Berlin, den 12. April. eS Brief. Geld. Gem. W Brief. Geld. Gem.

e W h h v z reiwillige Anleihe o.San tiete von 1850 i 103103 t do. Prior. 5
do. 1852 103 MagdeburgHalberſtädter 188Staats SchuldScheine 3 i 93 92 MagdeburgWittenberger Sr.Sch. d. Seeh. à St. 50 150 150 do. Prioritäts- 5 1101 1007
u. Neum. Schuldverſch. S Niederſchleſiſch Märkiſche 4 101 100

Berliner Stadt Obligat. a 03 102 n 101 oJ Z. o. Prio 2d Kur: u. Neumärkiſche 3 100* 100 s Prioritäts W Sor. un S 102

SOſtpreußiſche 3 96 o. IV. Ser.e Zu roh 99 eciwenis de e o ponee8oſenſche 4 A.2 e n a 3 97 97 de i. 57. 188 àn Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 48 47 188do Lit. B. v. St. gar. r e 5Weſtpreußiſche o. II. Seri s F.Kur u. Neumärktſche RheiniſchePommerſche do. (Stamm-) Priorit. 4 96 95
Poſenſche do. Prioritäts-Oblig. Sßiſche do. vom Staat garantirte Z.iſche u. Weſtph RuhrortCref Kreis Gladb. z 96 3

do. Prioritäts 4leſtſche StargardPoſen 37Schuldvrſchr. d Eichsf. R. C. c Tharinger oPreuß. BankAnth.Scheine. 9 do. Hrioritäth Oblig. a u lFriedrichsd'or Wilhelnsb. EsſelOderb.Andere Goldmünzen à 5 do. Riokitäts- 5
Eiſenbahn Actien. In und ausländiſchead tag 3 S ETiſenb. Stamm an eo. rioritäts- W ttungsbogen.VergiſchMärkiſche u 78ä, à 05 Ein feo. Td r n e mee m u 75 ſterben 44 86 85 865 d d öthen Bernburger u 571Berliner-Anhalt. Lit. A. u B. 132 131 ar en Dberſchleſiſche 94 a

do. Prioritäts- 4 100/, Kiel Altonag 4 J 121Berlin Hamburger 1085 107 Livorno Florenz 4 (92 91 3 1209Prioritäts Ah io3 dndn e alen Verbach zu e
o. do. I. m. 4 S Mecklenburger s e 52,51SerlinPotsdam Magdeb. s a93 Rordbahn. (Friede. With.) 57 c

d PrioritätsObligat. 4 100 e ZarstojeSelo pro Stück. nnlle 87

o. e ehe i ien. 9W a 102 1012, Ausl. n at G e C Tdo. rioritäts-Obligat. a Teedbebn (Friedr. Wilh.) 5 103
BreslauSchweidn. Freib. 137 o de 2ChinMindent e e m n eioritäts x F 7z Pri do. e z KaſſenVereinsBankAct. 4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

do. n 56 24 SPreuß Friedrichsd'orAnslandiſch Gold à 5 Thlr.

der



Beilage zu Nr. 86 der Hall. Zeitung m Schwetſchke ſchen Verlago).

a

Deutſchland. e m
Berlin, d. 12. April. Se Majeſtät der König haben des

Königs von Spanien Majeſtät den Schwarzen Adler Orden verliehen.
ien, d. 11. April. Der Kaiſer hat mit Entſchließung vom

25. März d. J. befohlen, daß die projectirte Eiſenbahnſtrecke von
Außig nach Teplitz in Böhmen vom Staate auszubauen und in
die Staatsbahnen einzubeziehen iſt.

Frankreich.
Paris, d. 11. April. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Den jüng-

ſten Verhaftungen hierſelbſt ſollen Verbindungen der Betreffenden mit
den londoner Flüchtlingen zum Grunde liegen. t

Paris, d. 12. April. (Tel. Dep.) Ein Cirkulair iſt erſchie
nen, das eine ſtrenge Beaufſichtigung der Kaffeehäuſer, Konzerte u.
ſ. w. in den Departements vorſchreibt. Der heutige „Moniteur“
enthält eine Geſetzesvorlage über den gerichtlichen Rekurs in Krimi
nalſachen.

Vermiſchtes.
Dirſchau, d.

Noch findet der Eisgang auf Weichſel und Nogat ſtatt. Der Tra
jekt iſt zeitweiſe namentlich des Nachts gänzlich gehemmt.
Der Waſſerſtand beträgt in der Weichſel 18 Fuß 7 Zoll, in der No
gat 17 Fuß 3 Zoll.

Die in Kaſſel zurückgelaſſene Familie des Directoks Dr.
Gräßfe ſoll brieflichen Nachrichten zufolge einen Ausweiſungsbefehl

erhalten haben und deshalb demnächſt ein Unterkommen bei einer ver
wandten Familie in Eiſenach ſuchen müſſen. Graäfe ſelbſt iſt bereits
in der Schweiz.

Das Bad Weibach, eines der berühmteſten Schwefelbäder
Deutſchlands iſt in den Beſitz der herzoglich naſſauiſchen Domäne
gekommen welche das Curhaus in Ermangelung anderer Concurrenz
für 48,000 Fl. gekauft hat. Es wird daſſelbe nun eine koſtbarere
Einrichtung erhalten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Sitzung am 6. April.

Nach Aufnahme ſechzehn neuer Mitglieder und Uebergabe der für
die Bibliothek eingegangenen Schriften, ſowie der von Hrn. Jrmiſch
in Sondershauſen und Hrn. Garcke in Berlin eingeſandten Abhand
lungen botaniſchen Jnhaltes erſtattete Herr Schrader Bericht über
die Thätigkeit der zur Ausführung der Foucault'ſchen Pendelverſuche
niedergeſetzten Commiſſion und darauf Hr. Weber den Märzbericht
der Meteorologiſchen Station. Herr Kohlmann ſprach über die
neueſten Abänderungen des Foucaultſſchen Verſuchs. Um die Achſen
drehung der Erde beliebig lange beobachten zu können befeſtigt Herr
Kabiſch in Barmen das ſchwingende Pendel an einer hohlehn pris
matiſchen Säule, welche in ſeinem Zimmer vertical aufgerichtet und
um zwei Zapfen an der Decke und am Fußboden drehbar iſt. Saule
und Pendel verharren nun als ein zuſammenhängendes Syſtem in
derſelben Richtung, während der Fußboden eine Drehung erfährt,
die durch einen an der Säule befeſtigten Zeiger noch merklicher wird.
Ein Uhrwerk mit einem Gewichte im Jnnern der hohlen Säule un
terhält die Bewegung des Pendels. Die ſtarke Friction der Zapfen,
die ungleiche Maſſenvertheilung im Uhrwerke und das Werfen des
Holzes übten indeß einen ſo ſtörenden Einfluß aus, daß der Apparat
ſchon nach einem dreiwöchentlichen (2) Gange unbrauchbar wurde.

Beachtenswerther iſt das von Prof. Krüger in Bromberg erſonnene
Jnſtrument, durch welches die Abweichung der Schwingungsebene bis
zu 21 Stunden erkannt werden ſoll. Die conſtante Ebene im Rau
me wird hier nicht durch die Schwingung eines Pendels erzeugt, ſon
dern durch die Schwungkraft eines um ſeine kurze Querachſe rotiren
den ſtabförmigen Eleckromagnetes. Die Drehpunkte dieſer Achſe
liegen in der Mitte der beiden längeren Seiten eines Rahmens, der
die Form eines Rechteckes hat und gleichfalls beweglich iſt um zwei
in der Mitte der kurzen Seiten nach außen angebrachten Zapfen.
Die durch die Verbindungslinie der letzteren dargeſtellte ideale Achſe
kann mittelſt eines Charniers leicht auf die jedesmalige Polhöhe
geogr. Breite) eines Ortes eingeſtellt werden. Jndem nun am Rah
men, worin ſich der Electromagnet bewegt, ein Zeiger befeſtigt wird,
der auf eine am Geſtelle angebrachte, auf die Weltachſe ſenkrecht ge
richtete Scheibe weiſt, iſt die Bedingung erfüllt, daß die Scheibe
ſich von W. nach O. mit der Erde herumdrehen und ſo der Zeiger

ſeine Lage im Raume beibehaltend immer auf. andere Punkte
der eingetheilten Scheibe weiſen muß. Aber auch dieſer Apparat bie
tet der praktiſchen Ausführung kaum zu überwindende Schwierigkeiten
dar, indem der Magnetſtab wegen der diametralen Vertheilung der
ſchwingenden Maſſe bei ſchiefer Stellung der Drehungsachſe in eine
itternde Bewegung geräth. Herr Dr. Garthe in Köln hat darumfatt des rotirenden Stabes ein eiſernes Schwungrad von 15 Zoll im

Durchmeſſer angewandt. Da es zum Gelingen des Verſuches durch
aus nothwendig iſt, daß das mechaniſche. Moment des in Bewegung
geſetzten Schwungrades und das dadurch erzeugte Beharrungsvermö
gen viel größer iſt als die Reibung, ſo ſind zur möglichen Vermei

dung der letzteren Frictionsrollen ſtatt der Zapfen für die horizontale
Achſe des Schwungrades gewählt. Letzteres wird mit allem Zubehör

vbn einem Rahmen getragen, der, in horizontaler Richtung drehbar,

Halle, Donnerstag den 14. April 1853.
—”»”üj|—

feln des nach Art eines oberſchlächtigen Mühlrades

11. April 6 Uhr Nachmittags. (Tel. Dep.)

Thürluger Bahnhor:

d

unten auf einer feinen, verticalen Stahlſpitze ruht. Das andereAchſenende iſt hohl Nach oben trichterförmig enelteat, nach ich

gabelig getheilt. Wird nun aus einem Reſervoir Waſſer in den rich
ter geleitet, ſo fließt daſſelbe durch den einen Schentkel auf die Schau

e a ſetzt daſſelbe in Rotation. voſtruiten
ieran anknüpfend erörterte Herr Schrader eine i

demſelben Zwecke conſtruirten Apparat bei welchem
rad nicht durch Waſſerkraft, ſondern durch den künftigen Zug an
einem üm die Achſe deſſelben geſchlungenen Faden nach Art eines
Hreiſels in Rotation verſetzt werden ſoll. Dadurch iſt Hugleich die
Möglichkeit gegeben die Achſe des beweglichen Rahmens, wie bei
dem Krüger'ſchen Verſuche in die Polhöhe einzuſtellen e

Herr Bär berichtet über die gehen Verſuche, welche theils
vom Prof. Lehmann in Leipzig ſelbſt, theils auf deſſen Veraulaf
ſung von ſeinen Schülern in Betreff der Kryſtalliſirbarkeit eines der
Hauptbeſtandtheile des Blutes ausgeführt worden ſind. Die zuerſt
bei der mikroskopiſchen Betrachtung des Milzvenenblutes von einem
Pferde beobachtete Wahrnehmung, daß daſſelbe ſich beim allmähligen
Eintrocknen faſt vollſtändig in prismatiſche Kryſtalle verwandelte,
führte bei weiterer Beobachtung bald zu der Vermuthung daß der
Zelleninhalt eines jeden Blutes, aus welchem Thiere und aus wel
cher Gefäßprovinz es auch herſtamme, kryſtalliſationsfähig ſei. Jn
der That iſt es gelungen, dieſe Kryſtalle, in ſchon ausgebildeten For
men oft 1 lang und darüber aus dem Blut der verſchiedenſten
Thiere ſelbſt s Menge herzuſtellen. Jedoch iſt die Hoffnung
welche mit die Veranlaſſung zur Ausführung der Verſuche war, die
nämlich, auf dieſe Art neue Wege zu einer richtigen Erkenntniß des

bis jetzt in chemiſcher Beziehung faſt noch räthſelhaften Stoffes zu
bahnen noch nicht in Erfüllung gegangen. Die Kryſtalle ſind ſehr
ſchwierig rein darzuſtellen und zudem, wegen ihres großen Waſſerge
haltes, der leicht an der Luft fortgeht, wenig beſtändig

Schließlich legte Hr. Giebel die erſten von Hrn. Schenk vor
trefflich lithographirten ſechs Tafeln ſeiner Odontographie vor, in wel
cher er das Zahnſyſtem aller lebenden und foſſilen Wirbelthiere in
der Weiſe darzuſtellen beabſichtigt, daß die ſyſtematiſche Beſtimmung
der Gattungen und einzelnen Arten danach ermöglicht wird. Der
deutſchen Literatur fehlte bis jetzt noch ein ſolches Werk und die frü
here von Fr. Cuvier verfaßte ſowohl, als die ſehr koſtſpielige von
Owen herausgegebene Odontographie genügen dem angegebenen
Zwecke nicht vollkommen abgeſehen davon daß ſie dem deutſchen
Lehrer der Zoologie wegen des ſehr hohen Ladenpreiſes ängch ſind e hoh preiſes unzugäng.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13 April.

Kronprinm Hr. Partik. v. Oelten a. Lungwit. Hr. Fabrik. Colette a,
Lüttich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wachenheim a Kempten Die Hrr

3 5 KaufWenige u. Bödicker a. Bremen, Werner a. Lübeck inet n eck, Weber a. Görlit, Sprinackt Zürieh: Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. r. MajWilkens u Hr. Partik. v. Landauer g. HOresden. Hr. Sherae ein
r S r Kaufl. Mailänder a, Fürth, Schauer
ettelba auſtin a. Eberswalde, A ine d re u. Collin a. Serlin, Veuther u.

oldner Ring Hr. Oberſtlieut. Andree a. Königsberg za. Schleſien. Hr. Brauereibeſ. Naumann u. ar. Kaum See e
Hr. Lieut. v. Oöring a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Stolle g. Wöſchen. vie
Herrn. Kaufl. Mautzſch a. Hainichen, Feller a. Magdeburg Pfeiffer a. Köln

HBugliseher Hor: Hr. Dr. med, Heuch a. Berlin. Mad. Punius a. Qued
linburg. Hr. Oekon. Becker a. Braunſchweig Hr. Jnſp. Fleiſcher a. Pr
Hie Hrrn. Kaut. Lincke g. Berlin, Schober a. Hannover v e

Goldner Löwe: Hr. Rent. Steinmetz a. Laucha. Hr. Fabrik. Schmalenber,
a. Finſterwalde. Hr. Refer. Fiſcher a. Zwickau. Hr. Kaufm. Lindner
Altendorf. 4

tackt Hamburg Hr. Oekon. v. Engelhardt a. Brand iherr Duvinage a. Berlin. Hr. Amtm. Schirmer a deſas geh
Lippmann a. Leipzig. Hr. Ziegeleibef. Walter u. Hr. G s me a.

en ehe ine ea en e 4mann a. Heniſtedt en deimer ar Sangerhanſen, eehnertn. Magdeburg Dam

Goldne Kugel: Die Hrru. Kauft. KrBerlin, Thienemann a. Eiſenach. t i erſ
Verw. Glöckner a. Cölleda

W Heimerdinger g.Hr. Rentier Herfurt a. Hamburg e

Magdeburger Bann Hr. Baron v. Stein u. Hr. Partia. Kaſſel Die Hrru. Kauff. Sever a. Berlin Röder le an
burg. Hr. Rent. v. Goltermann a. Braunſchweig. Hr. Kammerherr v. d.
Lühe a. Mecklenburg. Hr. Graf v. Matzenieff u. Hr. Graf v. Dowreſchinsk
a Warſchau. Hr. Generaladjut. v. Walter a. Wien v

Hr. Rittergutsbeſ. v. Rabenau iDie Herrn. Rent. v. Mangolb a. Wiemar, Be a. Bern wtba
förſter Bethge a. Ermsleben. Fräul. Müller a Gotha. Die Hrra. Kaut.
Würſchmidt a. Eſchwege, Brome a. Hersfeld, Möller g. Liebwitz. Die Hrrn.
Seua. Eslinger a. Mannheim, v. Obernit a. Preeden, Kugel a. Bonn

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tageeninet
uftdrug 21,65 Par. e. 33040 Par. T. 32978 er. e e
Dunſtdruck 1,95 Par. L. 2,04 Par. C 212 Par. 201 Jar.
Relat. Feuchtigk. 69 pCt. 60 pCt. 79 v. c
euftwärme 3,9 G. Rm. 6,0 G. Rm. 3/2 6. m. R

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt
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ine nan Pekauntwachung en
e Bekanntmachung.

Die Poſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Preußen und Schweden wird in dieſem
Jahre durch wöchentlich einmalige F ahrten zwiſchen Stettin und Stockholm und durch
wöchentlich zweimalige Fahrten zwiſchen Stralſund und ſtadt unterhalten werden.

Die Erbffnung der leßtgedachten Fahrten
dahin offen iſt am

findet vorausgeſetzt, daß das Waſſer bis
Donnerstag den I. d. M. ſtatt, an welchem Tage das Kö

nigliche Poſt Dampfſchiff Königin Eliſabeth zum erſten Male von Stralſund nach
ſtadt abgehen wird.
dachte Dampfſchiff

(Berlin) und

jeden Freitag und Montag Abends
abgefertigt werden.
Abfertigung des Schiffes von
Abfertigung von ſtadt am

Das Paſſagegeld zwiſchen Stralſund
6 Thaler, für den zweiten Platz 3 Thaler ünd für den dritten Platz
Kinder und Familien genießen eine Moderation.

n der Poſt Dampfſchiff Fahrt

Von dieſem Tage an bis zum Schluſſe der Fahrten wird das ge

aus Stralſund
jeden Donnerstag und. Sonntag Mittags nach Ankunft der

aus
Schnellpoſt von Paſſow

ſtadt enach Ankunft der Poſt von Stockholm
Der Schluß der Fahrten findet in der Weiſe ſtatt, daß die letzte

Stralſund am Sonntag den 27. November, und die letzte
Montag den 28. November e. erfolgt.

und ſtadt beträgt für den erſten Platz
1 Thaler Pr. Cour.

Güter werden gegen billige Fracht befördert.
zwiſchen Stettin und Stocke

holm vieibt weitere Bekanntmachung vorbehalten.
Berlin, den 8. April 1853. General Poſt-Amt.

Schmückert.

Für die Herren Oekonomen.
Mein Lager von dem bereits anerkannten ächten Peruagani-

ſchen Guano halte ich auch dieſes Jahr beſtens empfohlen.
Daſſelbe wird nächſtens durch eine neue ganz vorzügliche Sorte
„Angamos- Guano““ ausgeſtattet werden, und ſich durch einen
reichern Gehalt an dem werthvollſten Beſtandtheile des Gugano,
dem Stickſtoff und Kaliſalzen, a uszeichnen.

Carl Näumann,
große Ulrichsſtraße Nr. A.

eine Sendung erhalten.
Von ächtem einſchmeckenden MoccaCaffee habe ich wieder

Court Näumann.
Den Empfang ihrer Meßwaaren, beſtehend in den neueſten Stroh

Filet- und Gartenhüten, Bändern,
ätzen, zeigt ergebenſt an

Blumen, geſtickten Chemiſets und Auf

die Puthandinng v. A. KRennenpfennig geb. Wiese

Verkauf eines Droguerie. und
Materialwaaren-Geſchäfts.
Das ſeit 40 Jahren ſchwunghaft betriebene

C. F. Beylich'ſche Materiglwaaren Geſchäft
in Colleda, verbunden mit Holzhandel, Königl.

Salzniederlage und Droguerie Geſchäft en gros,
ſoll wegen erfolgten Ablebens des zeitherigen
Beſitzers, C. F. Veylich, ſofort unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen verkauft werden.
Das Nähere iſt in Cölleda bei Hrn. Kauf
mann L. Nöſch und in Halle bei Herrn
Wilhelm Hachtmann zu erfahren.
Reine trockne Hornſpäne kaufe ich

Laſt ferner bei jedem Quantum und bezahle
dafür gute ſPreiſe.

W. Hachtmann in Halle.
Ein Haus in der Nähe des Waiſenhauſes,

mit 4 Stuben Kammern, Küchen, Keller,
Stallung, ſoll mit 7 800 Anzahlung ver
kauft werden. Das Nähere bei

t Aug. Ebert sen.
Eins mit 6 Stuben Kammern Küche,

ſoll mit 1200 verkauft werden.
Das Rhere bei Aug. Ebert gen.
2000 liegen zum Ausleihen auf Hypo
thek. Das Nähere bei Aug. Ebert en.

Geſucht wird eine anſtändige Wohnung von
3 Stuben und Zubehör in lebhafter Lage, wo
möglich mit Gartenpromenade und Johanni d.

e ar e wolle man gef. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abgeben.

Goldene, ſilberne, auch neuſilberne Uhr
äuſe werden gut gefertigt und ſauber re

parirt von
E. A. Hoeſer, Leipzigerſtraße Nr. 1607.

verpachten.

Ein ſehr nahrhafter Gaſthof bei Halle ge
ſteht ſofort zu verkaufen oder auch zujlegen,

Ein ſehr nahrhaftes Backhaus, in Halle
helegen, ſteht ſofort zu verpachten.

EinMorgen großen Garten, in einem großen Dorfe
bei Halle gelegen, ſteht ſofort zu verkaufen.Näheres bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 386.

Gute Sandbruchſteine ſind fortwährend zu
haben in meinem Bruche bei Wörmlitz und
werden auf jede beliebige Stelle an der Saale
zuWaſſer hingefahren. Beſtellungen nimmt an

Euricht in Böllberg.
Steine zu Uferbefeſtigungen liefert an und

wirft dieſelben nach erfolgter ſtrompolizeilicher

hierzu nimmt an Euricht in Böllberg.
Zwei und eine halbe Klafter eichenes Brenn

holz ſtehen zum Verkauf bei
Euricht in Böllberg

Deranntmachung,
Alle diejenigen meiner geehrten Mahlkunden,

welche noch bei mir in Reſt ſtehen, fordere ich
hiermit ergebenſt auf, bis zum erſten Mai die
ſes Jahres die volle Zahlung an Hrn. Köh
ler in Schrenz zu leiſten, widrigenfalls ich
es dem Gericht übergeben muß.

Dammendorf, den 10. April 1853.
F. Schlurick.

Ein unverheiratheter Reiſekutſcher, der als
ſolcher durch gute Atteſte ſeine Qualification
nachzuweiſen im Stande iſt wird zum ſofor
tigen Antritt geſucht, Märkerſtraße Nr. 458,

im Laden.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſehr nahrhaftes Backhaus mit einem 3

Genehmigung vorſchriftsmäßig ein. Aufträge

5 4 t C 7
Glanzſtärke à Pfd. 4 Sgr.

Dieſes Präparat verleiht der Wäſche den
höchſten Grad blendender Weiße, vorzüglicher
Glätte und Appretur, andererſeits eine zarte
Weiche, und macht die Wäſche weit weniger
empfänglich für Staub und Schmutz. Ich em
pfehle dieſes in Amerika ſeit 1843 als Bedürf
niß bekannte Präparat den verehrten Conſu
menten höflichſt Fr. Mitreuter,

Bechershof Nr. 734.

Grabkreuze, Grabtafeln,
Denkmäler,

von Zinkguß, fertige ich zu
auffallend billigen Preiſen.

A. Jmmermann,
Leipzigerſtraße Nr. 282.

Für Schloſſermeiſter
Schlüſſel und Drückerroſetten von Zinkguß,
das Stück 1 6 empfiehlt

A. Jmmermann,
Leipzigerſtraße Nr. 282.

zeigt einem ochgeehrten Publikum
höflichſt an E. Pötſch.

Weiße und eouleurte Glacé
Handſchuhe zu 72 auch eine Par
tie Kinder Handſchuhe zu s

bei E. Pötſch.
Ein gut gehaltenes Fortepiano iſt

für den billigen aber feſten Preis zu
34 Thlr. zu verkaufen Nr. 226.

Ein Rittergut mit 500 M. Areal,
incl. 50 M. Wieſe Und 40 M. Holz, nebſt 6
Pferden, 20 Kühen, 400 Schafen ec., iſt gegen
15000 Anzahlung zu verkaufen durch
Kuckenburg, Nr. 985..

ſind auf nächſten erſten Juli auf gute Hypo
thek auszuleihen. Anerbietungen unter derAdreſſe D. M. befördert Ed. Stückrath in

der Expedition d. Ztg. a
Ein gebildeter junger Mann, früherer Schü

ler von mir, wünſcht zu ſeinem Vergnügen
einige Klavierſtunden zu ertheilen denſelben

meldungen in der Mittagsſtunde von 12 1
Uhr, gr. Ulrichsſtr. Nr. 57, anzunehmen.

Apel, Pianiſt

Oelfarben,
ſo wie Malerfarben in großer Auswahl bei

Fr. Schlüter.

e Secativ,weiß und braun, ein Trockenmittel für Oel
farben, offerirt die Farben, Lack u Firniß
Handlung von Fr. Schlüter gr. Steinſtr.

Einem hochgeehrten Publikum hierſelbſt und

auswärts mache ich hiermit die ergebene An
zeige, daß ich von jeht ab in meinem Hauſe
ein Lagereng ſchen blauen Dachſchieſer

beſter Sorte errichtet habe.

hierfür den billigſten

Garantie. aHalle, d. 9. April 1853. h
un J. G. Heine,Schiefer und Ziegeldecker Meiſter

Glaucha, Schützengaſſe Nr. 1887.

2000 Thlr. Preuß. Courant

kann ich beſtens einpfehlen und bin bereit, An

Gleichzeitig verdecke ich dieſen und berechne.
Preis unter mehrjähriger

Den Empfang neuer Meßwaaren

weiße und bunte, in Centnern und Pfunden,



ExtraBeilage zu Nr. 86 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Berlage).

Mit Beziehung auf die gegen

der Hauptpunkte aus der jetzt aufgehobene
1850 und aus

Geſetz vom II. März I850.
rit. Von Gemeinden mit über

1500 Einwohnern

Das neue Geſetz iſt demjenige
nommen und wir haben alſo hier nu
ſchiedenheiten aufmerkſam
durchgängig zu bezeichnen
bisherigen Geſetz von 1850 entwede

zu machen.
daß die Ober Aufſicht über die Städte, nach dem

Halle, Donnerstag den 14. April 1853.

für die Provinz Sachſen. t
Neue Entwürfe.

Städte- Ordnung für die s öſtli
chen Provinzen

nach Beſchluß der Erſten Kammer.

n von 1850 meiſtens wortlich ent
r auf die eingreifendſten Hauptver

Als eine ſolche iſt zuvörderſt

r durch den Kreis Ausſchuß d. h.
durch den Landrath nebſt 4 von dem Kreiſe gewahlten Abgeordneten,
oder durch den Bezirksrath, d. h
nebſt
Abgeordneten geführt werden ſollte
Königlichen Behörden gelegt wird.
wahnen:

Das Geſetz galt nach der Ueberſchrift
für alle Gemeinden mit über 1500 Ein
wohnern.

(Die Vorlage der Regierung wollte es
den Städten in welchen die alten Städte
Ordnungen noch beſtehen frei ſtellen, ob
ſie dieſe behalten oder die neue anneh
men wollten die Erſte Kammer hat es
indeſſen wie nebenſtehend abgeändert.)

Findet ſich nicht in der Gemeinde
Ordnung

ſ. 4. Jeder ſelbſtſtändige. Preuße iſt
Gemeinde Wähler wenn er ſeit einem
Jahre1) Einwohner des Gemeindebezirks iſt,

2) keine Armen Unterſtützung aus öf
fentlichen Mitteln empfangen und

3) die ihm betreffenden Gemeinde Ab
gaben gezahlt hat endlich

4) mindeſtens 2 Thlr. als Jahresbei
trag an direkten Steuern entrich
tet oder ein Haus im Ge
meindebezirk beſitzt.

In den mahl und ſchlachtſteuerpflich
tigen Gemeinden tritt an die Stelle des
Beitrags zu den direkten Staate abgaben
der Nachweis daß das Gemeinde Mit
glied ein reines jährliches Einkommen be
zieht, welches beträgt

für Gemeinden von weniger als
10,000 Einw. 200 Thlr.

10 50,000 250
mehr als 50,000 300

Als ſelbſtſtändig wird nach vollendetem
25. Lebensjahre Jeder betrachtet, der ei
nen eignen Hausſtand hat c.

Zu den unbeſoldeten Stellen in der
Gemeindeverwaltung, ſowie zur Gemein
devertretung können nur ſolche Einwoh
ner des Gemeindebezirks, welche Gemein
dewähler ſind gewählt werden.

H. 11 ſchreibt die Eintheilung der
Einwohner in 3 Wahl Klaſſen in be
kannter Weiſe vor, mit der Maaßgabe,
daß in Städten, wo die Mahl und
Schlachtſteuer beſteht, der Magiſtrat dazu
nach Maaßgabe des Einkommens ab
ſchätzen ſoll.

ſ. 15 nennt die Perſonen welche Mit
glicder des Gemeinderaths nicht ſein
können.

H. 19 c. Außergewöhnliche Wahlen
zum Erſatz innerhalb der Wahlperiode
ausgeſchiedener Mitglieder des Gemeinde
raths können von dem Gemeinderath
veranlaßt oder von dem Bezirksrath an
geordnet werden.

ſ. 23. Jeder Wähler muß dem Wahl
vorſtand mündlich zu Protokoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will.

H. 31. Die gewählten Bürgermeiſter
oder Beigeordnete bedürfen der Beſtäti
gung. Dieſe ſteht in Gemeinden von
mehr als 16,000 Einw. dem Könige in
den übrigen Gemeinden dem Regierungs
Präſidenten zu. Die Beſtätigung kann
nur nach Anhörung des Bezirksraths ver

durch den Regierungspraſidenten
von den Bezirken und der Provinzial Verſammlung gewählten

wahrend ſie jetzt in die Hande der
Sodann waäre Folgendes zu er

H. 1. Die Städte Ordnung gilt, mit
Ausnahme von Neu Vorpommern und
Rügen, für alle Städte, welche entweder
auf den Provinzial Landtagen im Stande
der Städte vertreten waren oder in de
nen die Städte Ordnung von 1808 und
1831 gegolten hat. Die Feſtſetzung der
Gemeinde Verhältniſſe der Uebrigen bleibt

mit Bezug auf Titel VIII. dem Provin
zial Landtage unter Genehmigung des
Königs vorbehalten.

H. die Geiſtlichen, Kirchendie
ner und Elementar Schullehrer bleiben
von den directen perſönlichen Abgaben hin
ſichtlich ihres Dienſt-Einkommens, ſo wie
von den perſönlichen Gemeinde Dienſten
inſoweit befreit, als ihnen dieſe Befreiung
zur Zeit der Verkündigung der Gemeinde
Ordnung vom 11. März 1850 zuſtand.

Wegen der Beſteuerung des Dienſt Ein
kommens der Beamten, ſind die Vorſchrif
ten des Geſetzes vom 11. Juli 1822 und
der Kabinets-Ordre v. 14. Mai 1832 an
zuwenden.

ſ. 6. Jeder ſelbſtſtändige Preußiſche
Unierthan erlangt das Recht zu der Theil
nahme an den Wahlen und den übrigen
öffentlichen Geſchäften der Stadtgemeinde
(Burgerrecht), wenn er ſeit einem Jahre

1) Einwohner des Stadtbezirts iſt und
zur Stadtgemeinde gehört,

2) u. 3. gleichlautend
4) entweder ein Haus im Stadtbejirk

beſitzt, oder ein ſtehendes Gewerbe
mit wenigſtens 1 Gehülfen oder in
Städten mit mehr als 10,000 Ein
wohnern mit mehr als 2 Gehülfen
ſelbſtſtändig berreibt oder zur Ein
kommenſteuer veranlagt iſt, oder zur
Klaſſenſteuer einen Jahres Beitrag
von mindeſtens 4 Thlr. entrichter.
Jn den mahl und ſchlachtſteuerpflich
tigen Städten ſind ſtatt deſſen die
Einwohner von dem Magiſtrat nach
den Grundſätzen der Klaſſenſteuer
Veranlagung einzuſchätzen zc.

Als ſelbſtändig wird nach vollendetem
24. Lebensjahre u. ſ. f.

Ueber die Berechtigung zur Theilnahme
an den Wahlen und an den übrigen Ge
ſchäften der Stadtgemeinde iſt von dem
Magiſtrat eine Urkunde (Bürgerbrief)
auszufertigen und in angemeſſen feierlicher
Weiſe auszuhändigen.

H. 13 lautet ebenſo nur ſollen Ein
wohner der erwähnten Städte nach den
vrin tein der Klaſſenſteuer abgeſchatzt
werden.

S. 17 nennt eben dieſelben, ſchließt
aber außer dieſen noch aus ad 3. die Ele
mentarlehrer.

H. 21. ebenſo können von dem
Magiſtrat veranlaßt oder von der Regie
rung angeordnet werden.

H. 25 ſchreibt die Erklärung vor münd
lich und laut.

33 beſtimmt daſſelbe ſchreibt aber
auch dor, daß die Beſtätigung durch den Re
gierungsPraſidenten ebenfalls hinſichtlich
der Schöffen und der beſoldeten Magi
ſtratsmitglieder irk allen Stadten ohne
Unterſchied der Größe erfolgen muß.

Vor der Verſagung ſoll die Plenar

ſagt werden. Wird die Beſtätigung
verſagt, ſo ſchreitet der Gemeinderath zu
einer neuen Wahl.

Wird auch dieſe Wahl nicht beſtätigt,
ſo ſteht dem Könige, beziehungsweiſe dem
Regierungspräſidenten die Ernennung
auf höchſtens 6 Jahr zu.

H. 33. Der Gemeinderath kontrolirt
die Verwaltung. Er iſt daher berechtigt,
ſich von der Ausführung ſeiner Beſchlüſſe
und der Verwendung aller Gemeinde
Einnahmen Ueberzeugung zu verſchaffen.
Er kann zu dieſem Zwecke die Akten
einſehen und Ausſchüſſe aus ſeiner Mitte
ernennen.

Findet ſich nicht in
Ordnung

der Gemeinde

Hierüber finden ſich ſpecielle Vorſchrif
ten nicht vor.

H. 46. Die Theilnahme an den Ge
meinde Nutzungen kann der Gemeinde
rath von der Entrichtung eines Einzugs
oder Einkaufs Geldes abhängig machen.
Durch die Zahlung dieſer Abgabe ſowie
anderer Abgaben für beſondere Vortheile,
die der Aufenthalt in der Gemeinde ge
währt darf aber niemals die Ausübung
der H. 3 und 4 bezeichneten (Einwohner
und Wähler) Rechte bedingt werden.
Auch für beſondere Vortheile, welche der
Aufenthalt in der Gemeinde gewährt,
kann eine Abgabe gefordert werden. Der
artige Beſchlüſſe des Gemeinderaths be
dürfen die Genehmigung des Bezirks
rathes.
H. 47. Um die durch das Bedürfniß
oder die Verpflichtungen der Gemeinde
erforderten Geldmittel zu beſchaffen kön
nen von dem Gemeinderathe Umlagen
nach dem Fuße der directen Staats Ab
gaben mit Ausſchluß der Steuer für
den Gewerbebetrieb im Umherziehen, be
ſchloſſen werden.

Zur Erhebung von Zuſchlägen, die
nicht in gleichen Prozenten auf die di-
recten Steuern gelegt werden ſowie zur
Erhebung aller andern Arten von Ge
meinde Abgaben muß die Genehmigung
des Bezirksrathes eingeholt werden. Die
ſer Genehmigung bedarf es nicht, wenn
auf die Gewerbeſteuer gar keine oder
geringere Zuſchläge gelegt werden ſollen.
Zuſchläge, welche die Hälfte des Betrags
der Staatsabgaben überſchreiten, dur
fen nur mit Genehmigung der Bejzirks
Regierung erhoben werden c.

(Der letzte Satz, welcher Progreſſiv
Steuern d. h. ſolche, welche das höhere
Einkommen nach höheren Procentſätzen
beſteuert, als das niedrige für unzu
läſſig erklärt ſchreibt ſich nicht von der
Regierung, ſondern von der Erſten Kam
mer her).

ſ. 51. Der Gemeinderath wählt den
Gemeinde Einnehmer und beſtimmt die
von dieſem ſowie von andern Gemeinde
beamten zu leiſtenden Cautionen.

53. Der Gemeindevorſtand hat als
Ortsobrigkeit und Gemeinde Verwaltung
insbeſondere folgende Geſchäfte

1) die Geſetze, die Verordnungen und
die. Beſchlüſſe der ihm vorgeſetzten
Behörden auszuführen

2) die Beſchlüſſe des Gemeinderaths
vorzubereiten und auszuführen. Der
Gemeindevorſtand hat die Ausfüh
rung ſolcher Beſchlüſſe zu beanſtan

wärtigen Verhandlungen der Zweiten Kammer geben wir nachſtehend eine

Vergleichende Zuſammenſtellung
n Gemeinde, Kreis Bezirks und Provinzial Ordnung vom II. März

den an deren Stelle jetzt den Kammern vorgelegten Geſetz Entwürfen e

e rlammluns der Regierung gehört wer
en.

H. 37 lautet ebenſo fügt aber am Ende
zu: „„zu welchen der Bürgermeiſter ſein
Mitglied des Magiſtrats abzuordnen be
fugt iſt.

H. 48 ſagt daß der Stadtverordneten
Verſ. überlaſſen bleibe, unter Zuſtimmung
des Magiſtrats und mit Genehmigung der
Regierung eine Geſchäfts Ordnung abzu
faſſen, welche gegen ihre Mitglieder Stra
fen bis zu 5 Thlr. und Aueſchließung
feſtſetzt.

51. ſetzt für den Fall der freiwilli
gen Veräußerung von Grundſtücken die
Formen der Licitation feſt und beſtimmt,
daß bei nicht erreichter Taxe die Stadt
verordneten ihre beſondere Genehmigung
geben müſſen.

Jn beſonderen Fällen kann die Regie
rung auch den Verkauf aus freier Hand,
ſo wie einen Tauſch geſtatten ſobald ſie
ſich überzeugt daß der Vortheil der Ge
meinde dadurch gefördert wird.

H. 52. Durch Gemeindebeſchluß kann
für die beſonderen Vortheile, welche der
Aufenthalt im Stadtbezirk gewährt, die
Erhebung eines Einzugsgeldes angeordnet
und von deſſen Entrichtung die Niederlaſ
ſung in der Gemeinde abhängig gemacht
werden.

Ebenſo kann von Allen, welche der Ge
meinde bereits angehörig ſind, bei der Be
gründung eines ſelbſtſtändigen Haushalts
eine Abgabe gefordert und von deren Ent
richtung die Theilnahme an dem Bür
gerrecht abhängig gemacht werden c.

ſ. 53. die Stadtverordneten
können die Erhebung von Gemeinde
Steuern beſchließen. Dieſe können be
ſtehen
I. in Zuſchlägen zu den Staatsſteuern, wo
bei folgende Beſtimmungen gelten
1) die Steuer für den Gewerbebetrieb

im Umherziehen Larf nicht belaſtet
werden.

2) Bei den Zuſchlägen zur klaſſificirten
Einkommenſteuer muß jedenfalls das
außer der Gemeinde belegene Grund
Eigenthum außer Berechnpung bleiben.

3) Die Genehmigung der Regierung iſt
exforderlich: a. für alle Zuſchläge
zur Einkommenſteuer b. für Zu
ſchläge zu den übrigen directen Steu
ern, wenn der Zuſchlag entweder
50 der Staats Steuern überſteigen
oder nicht nach gleichen Sätzen auf
die Steuern vertheilt werden ſoll.
Zur Freilaſſung oder geringeren Be
laſtusg der letzten Klaſſenſtufe bedarf

es der Genehmigung nicht.
II. in beſonderen directen oder indirecten
Gemeindeſteuern, welche der Genehmi
gung der Regierung bedürfen, wenn
ſie neu eingeführt, erhöht, oder in ihren
Grundſätzen verändert werden ſollen.
Bei beſonderen Kommunal Einkommen

ſteuern iſt jedenfalls die sub I. 2. er
wähnte Beſchränkung maaßgebend. Die
directen Kommunal Einkommenſteuern wer
den einer erneuerten Prüfung und Ge
nehmigung der Regierung unterworfen.

Progreſſive Steuern ſind unzuläſſig

Fällt aus.

H. 56. Der Magiſtrat hat als u. ſ. w.
1) gleichlautend,
2) die Beſchlüſſe der Stadtverordneten

Verſammlung vorzubereiten und ſo
fern er ſich mit derſelben einverſtan
den erklärt, zur Ausführung zu brin
gen. Der Magiſtrat iſt verpflichtet
die Zuſtimmung und Ausfuhrung zu
verſagen, wenn von den Stadiver
ordneten ein Beſchluß gefaßt iſt,



den, die er für das Gemeindewohtſ

nachtheilig erachtet, erfolgt keine
Verſtändigung beider Behörden ſo

iſt die Entſcheidung des Bezirksraths
e

3) die Gemeinde Anſtalten zu ver
walten

4) die Einkünfte der Gemeinde zu ver
walten, die auf dem Etat oder be
ſondern Gemeinderathsbeſchlüſſen be

ruhenden Einnahmen und usgaben
anzuweiſen

5) die Gemeinde in Prozeſſen zu ver
treten

6) das Eigenthum der Gemeinde zu
verwalten

7) die Gemeindebeamten nachdem der
Gemeinderath darüber vernommen
iſt, anzuſtellen und dieſelben ein
ſchließlich des Einnehmers zu be
aufſichtigen

8) die Urkunden und Akten aufzube
wahren

9) die Gemeinde nach Außen zu ver
treten die Ausfertigungen der Ur
kunden werden von dem Burgemei
ſter, oder ſeinem Stellyertreter gül
tig unterzeichnet

10) die Gemeinde Abgaben und Dienſte
zu vertheilen.

H. 54. Der Vorſtand kann nur be
ſchließen, wenn mehr als die Hälfte ſei

geſetz oder rechtswidrig iſt, das Staats
oder Gemeinde Jntereſſe verletzt c.
Cfolgt dann Verſuch zur Einigung

3. 4. 5) weſentlich gleich.
6) Die Gemeindebeamten nachdem die

Stadtverordneten darüber vernommen
worden, anzuſtellen und zu beauf
ſichtigen. Die Anſtellung erfolgt, ſo
weit es. ſich nicht um vorübergehende
Dienſtleiſtungen handelt, auf, Lebens
zeit. Diejenigen Unterbeamten, welche
nur zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen
beſtimmt ſind können jedoch auf
Kündigung angenommen werden. Die
von den Gemeindebeamten zu leiſtende
Kaution beſtimmt der Magiſtrat nach
Anhörung der StadtverordnetenVer
ſammlung. Jn Städten bis zu
10,000 Einw. können die Geſchäfte
des Gemeinde Einnehmers nach Ver
nehmung der StadtverordnetenVer
ſammlung und mit Zuſtimmung der
Regierung dem Kämmerer über
tragen werden.

7. 8. 9) weſentlich gleich nur ſoll
ad 8. der Unterſchrift des Burgemei
ſters bei Verpflichtungen der Ge
meinde noch diejenige eines Magi
ſtrats Mitgliedes hinzutreten.

H. 57. Eingang ebenſo doch neu zu
gefügt. Den Vorſitz führt der Burge

ner Mitglieder zugegen ſind. Bei
Stimmengleichheit iſt die Stimme des
Vorſitzenden entſcheidend c.

H. 56. Sowohl zu dauernder Verwal
tung einzelner Geſchäftszweige als zur
Erledigung einzelner beſtimmter Aufträge
und Angelegenheiten können auf Beſchluß
des Gemeinderathes beſondere Deputatio
nen aus Mitgliedern des Vorſtandes, Ge
meindeverordneten und Gemeinderäthen
gebildet werden. Die Gemeindeverordne
ten und Wähler werden von dem Ge
meinderath, die Mitglieder des Vorſtan
des von dem Burgemeiſter beſtimmt. Der
gleichen Deputationen ſind dem Gemein
devorſtande untergeordnet, ein vom Bur
gemeiſter bezeichnetes Mitglied deſſelben
führt den Vorſitz

58. Der Burgemeiſter hat in der
Gemeinde nach näherer Beſtimmung der
Geſetze folgende Geſchäfte zu beſorgen

die Handhabung der Orts-Polizei
ſoweit ſie nicht beſondern Behörden
übertragen iſt

2) die Verwaltung eines Hülfsbeam tragen werden.
ten der gerichtlichen Polizei

3) die Führung des Perſonenſtands
Regiſters;

4) die Verrichtungen des Polizei An
walts, vorbehaltlich der Befugniß
der Behörde, in den Fällen 2, 3 und
4 andre Beamten mit dieſen Ge
ſchäften zu beauftragen c.

5) alle örtliche Geſchäfte der Kreis
Bezirks, Provinzial und Staats
verwaltung, ſofern nicht andere Be
hörden dazu beſtimmt ſind.
60. Die Bürgermeiſter haben An

ſpruch auf Beſoldung, die Schöffen wer dungen wird vom Magiſtrat entworfen,
von den Stadtverordneten feſtgeſetzt undden nicht beſoldet.

Die Beſoldungen der Bürgermeiſter von der Regierung genehmigt
und der übrigen Gemeindebeamten wer Zuſtimmung der Regierung ein Normal
den vor der Wahl oder Ernennung der Etat überhaupt nicht, oder nur für ein
ſelben von dem Gemeinderathe feſtgeſtellt. zelne Theile der Verwaltung feſtgeſtellt
In Bezug auf dieſe Beſoldungen hat je ſo werden die in ſolcher Weiſe nicht vor
doch die Provinzial Verſammlung die er geſehene Beſoldungen vor der Wahl oder
forderlichen allgemeinen Beſtimmungen zu Ernennung von den
treffen. Den Beigeordneten können feſte feſtgeſetzt

auch der
Die Regierung iſt in allen Fällen ebenſo
befugt als verpflichtet, zu verlangen daß
die zu einer zweckmäßigen Verwaltung
angemeſſenen Beſoldungs Beträge bewil
ligt werden.

Entſchädigungsbeträge gewährt werden.

i

zuläfſtg c.
S. 82 beſpricht die Entwerfung des

Einjährigen Etats und deſſen

glieder.

S. 65 beſtimmt, daß die Gemeinde Rech
nung vor dem 1. Mat zu kegen und dem
Gemeinderath zur Prüfung Feſtſtellung
und Genehmigung vorzulegen iſt.

Nach erfolgter Feſtſtellung der Reche!
nung wird dieſelbe während 14 Tagen men.
zur Einſicht der Gemeindeglieder offen ge
legt. Der Gemeinde Vorſtand kann nicht
verlangen bei der Prüfung zugegen zu ſein.

eine Beſoldung beſonders h iſt,
können mit Genehmigung der
e Entſchädigungsbeträge bewilligt wer

en.
ten weder Gehalt noch Remuneration und

14 tägige der Stadtverordneten Verſammlung die
Offenlegüng zur Einſicht der Gemeinde Etats Periode auf 3 Jahr verlaängert

werden kann und beſchränkt die Offen
legung auf 8 Tage.

meiſter oder ſein Stellvertreter. Der Vor
ſitzende iſt verpflichtet, wenn ein Beſchluß
des Magiſtrats deſſen Befugniſſe über
ſchreitet, geſetz oder rechtswidrig iſt, das
Staats oder Gemeinde Jntereſſe ver
letzt, die Ausführung eines ſolchen Be
ſchluſſes zu beanſtanden, und die Entſchei
dung der Regierung einzuholen.

S. 59 Zu dauernder Verwaltung einzel
ner Geſchäftszweige können mit Geneh
migung der Regierung beſondere Depu
tationen gebildet werden Die Ge
nehmigung der Regierung iſt nicht erfor
derlich, wenn um zur Erledigung vor
übergehender Aufträge durch übereinſtim
menden Beſchluß des Magiſtrats und der
Stadtverordneten beſondere Kommiſſionen
niedergeſetzt werden

Sonſt wie nebenſtehend

H. 62 überträgt dem Burgemeiſter
mit Ausſchluß von 3 daſſelbe mit der all
gemeinen Hinzufügung:

Einzelne dieſer erwähnten Geſchäfte
können mit Genehmigung der Regiexung
einem andern Magiſtrats- Mitgliede über

H. 64. Der Normal-Etat aller Beſol

Iſt mit

Stadtverordneten
dieſe Feſtſetzung unterliegt

Genehmigung der Regierung.

Den Beigeordneten, inſofern ihnen nicht

egierung

Schöffen und Stadtverordnete erhal

ſt nur die Vergütung baarer Auslagen

S 66 fügt hinzu, daß mit Zuſtimmung

H. 69 ſagt daſſelbe

Dieſe beiden Sätze ſind nicht aufgenom

welcher deren Befugniſſe überſchreitet, H. 9. Auf den Antrag des in den Ge
meinden gewählten Gemeinderaths können
jedoch von dem Bezirksrath. auch Gemein

den mit mehr als 1500 Einw. den Be

Ordnung) und Gemeinden mit nicht mehr
als e Einwe dem Tit. I unterworfen
werden.

9137 ſagt das Nebenſtehende verſtat
tet aber keine ſtärkere Heranziehung zu
den Abgaben.

H. 138 und folgende ordnen die Auf
ſichts Befugniſſe von Kreis Ausſchuß,
Bezirksrath und. Regierungspräſidenten an.

H. 143. Der Miniſter des Jnnern kann
einem Gemeindevorſtand Gemeinderath
oder Sammt Gemeinderath vorläufig und
auf höchſtens 1 Jahr ſeiner Verrichtungen
entheben und dieſelben beſondern Kom
miſſarien übertragen. Die ſchließliche Be
ſtimmung erfolgt ſodann durch ein Geſetz
deſſen Entwurf den Kammern, ſobald die
ſelben verſammelt ſind, vorzulegen iſt.

ſtimmungen des Tit. I (Landgemeinde werden daß

H. 72. Jn Städten von nicht mehr als
2560 Einw. kann auf Antrag der Ge
meinde Vertretung unter Genehmigung
der Regierung die Einrichtung getroffen

1) die Zahl der Stadtverordneten bis
auf 6 vermindert wird und 2) ſtatt
des Magiſtrats nur ein Bürgermei
ſter, welcher den Vorſitz in der Stadt
verordneten Verſammlung mit Stimm
recht zu führen hat und 2 oder 3
Schöffen zu ſeiner Unterſtützung oder
Vertretung gewählt werden.

H. 74 ſpricht die Verpflichtung der
Bürger zur Annahme unbeſoldeter Stel
len in der Gemeinde Verwaltung aus,
und bedroht die Weigerung mit einer durch
Beſchluß der Stadtverordneten Verſamm
lung unter Genehmigung der Aufſichts
Behörden feſtzuſetzenden Strafe von 3 bis
s jährigem Verluſt des Stimmrechts und
bis ſtärkerer Heranziehung zu den
Gemeindeabgaben:

H. 76 und folgende ſagen wie die Ober
aufſicht durch die angeordneten Königl.
Behörden geübt' werden ſoll.

H. 79. Durch Königl. Verordnung auf
den Antrag des Staats Miniſteriums
kann eine Stadtverordneten Verſammlung
aufgelöſt werden. Es iſt ſodann eine
Neuwahl derſelben anzuordnen und muß
dieſe binnen 6 Monaten vom Tage der
Auflöſungs Verordnung erfolgen. Bis
dahin ſind die Verrichtungen durch vom
Miniſter des Jnnern zu ernennende Com
miſſarien zu beſorgen

Die nun folgenden neuen Geſetz Entwurfe weichen von dem Ge
ſetz von 1850 ſo gänzlich ab, daß ſich die Vergleichung nicht anders
bewirken läßt, als indem wir deren Hauptpunkte auszugsweiſe anführen
und die entſprechenden Beſtimmungen aus dem aufgehoben en Geſetz kurz
gegenüber ſtellen.

Geſetz vom II. März 1850.
Tit. UI. Von Gemeinden, welche
nicht mehr als 1500 Einw. haben,
und Allgemeine Beſtimmüngen:

H. 85. Der Gemeindevorſtand beſteht

Entwurf
zu einer ländlichen Gemeinde
Verfaſſung in der Provinz Sach
ſen mit Ausſchluß der Altmark.

Die Verordnung wird gegeben „„zur
Ergänzung der beſtehenden Gemeinde
Verfaſſungen und den im Allgem. Land
recht Th. II. Tit. 7. 18 86. enthal
tenen Vorſchriften Dieſe Geſetze vom
Jahre 1791 bilden alſo wieder die Grund
lage und zu beſſerem Zuſammenhange
ſcheint uns nöthig daran zu erinnern, daß
dieſelben beſtimmen

H. 46. Der Schulze oder Dorfrichteraus einem Gemeindevorſteher und 2 Schöf

ſtatut zu verzeichnen

fen, die jenen zu ünterſtützen und zu ver
treten haben u. ſ. w.

H. 88. Der Gemeindevorſteher, welcher
in dem Gemeindebezirke anſäſſig ſein muß,
ſo wie die Schöffen werden von dem Ge
meinderathe gewählt. (und zwar nach
H. 90. auf 6 Jahr.

H. 91. Die Genannten bedürfen die
Beſtätigung durch den Landrath u. ſ. w.

H. 7. Die mit den Lehn und Erb
ſchülzengütern verbundenen Rechte und
Pflichten in Beziehung auf die Verwal
tung des Schulzenamtes find aufgehoben.

G. 1. Zu einem Gemeindebezirk gehören
alle innerhalb der Grenzen deſ
felben belegenen Grundſtücke.
Jedes Grundſtück muß einem Gemeinde
dezirke angehören oder einen ſolchen bil

iſt der Vorſteher der Gemeinde
47. Er wird von der Gutsherrſchaft

ernannt, die aber ein angeſeſſenes Mit
glied aus der Gemeinde ſo lange es an
einer mit den erforderlichen Eigenſchaften
verſehenen Perſon nicht ermangelt, be
ſtellen muß.

S. 48 50. ſagen daß ſofern Erb
und Lehnſchulzen die erforderlichen Eigen
ſchaften nicht haben die Herrſchaft auf
deren Koſten einen Stellvertreter ernennt.

H. 51. Wer zum Schulzenamte beſtellt
werden ſoll, muß des Leſens und Schrei
bens nothdürftig kundig und von untadel

e ſein.73. em Schulzen müſſen von derGerichtsObrigkeit mindeſtens 5 Schöppen

beigeordnet werden u. ſ. w.
Ha 7 Zu Schöppen oder Gerichts

leuten muß die Herrſchaft möglichſt an
geſeſſene Wirthe und Leute von unbeſchol
tenem Rufe beſtellen c.

Wir kommen nun zu dem neuen Ent
wurfe.

S. 1. Eine Veränderung eines beſte
henden Gemeinde oder ſelbſtſtändigen
Gutsbezirks kann nur unter Zuſtimmung
aller betheiligten Gemeinden und Beſitzer
ſelbſtſtändiger Gutsbezirke, ſo wie nach

den. Veränderungen von Gemeindebezir Anhörung des Kreistags mit Genehmi
ken können nur unter Zuſtimmung der gung des Königs vorgenommen werden
Vertretungen der betheiligten Gemeinden u. f. w.
und nach Anhörung der Kreis Vertretung
durch Beſchluß des Bezirksrathes bewirkt
werden. Derſelbe bedarf der Genehmi
gung des Königs u. ſ. w.

Se 8. Die Gemeinde iſt befugt ihre be S. Jede Gemeinde iſt befugt ihre
ſondere Verfaſſung in einem Gemeinde beſondere Verfaſſung unter Leitung des

kandraths, Begutachtung des Kreistages
für ſolche Angelegenheiten und Rechte und Beſtätigung der Regierung in einem
und Pflichten der Mitglieder in wel Orts Statut aufzuſtellen u. ſ. w.
chen dieſes Geſetz Verſchiedenheiten K. Ein Orts Statut muß errichtet
geſtattet oder worüber es keine Be werden 1) wenn ein Gut, deſſen Beſitz
ſtimmungen enthält

Da für ſonſt eigent
aſſelbe bedareſſen etcheſſes die Genehmigung des

Bezirksrathes.

zu einer Stimme auf dem Kreistage be5

hümliche Verhältniſſe. rechtigt, Domainen Gut oder Waldgrund
nach Begutachtung des ſtück in eine Gemeinde eintritt wo dann

namentlich das ihm
Stimmrecht in der Gemeinde Verſamm
lung deſſen Vorſitz bei perſönlicher An

zuſtehende größere

weſenheit und ſofern das Grundſtück dem
Werthe nach ein Drittel des zur Ge
meinde gehörigen Grundeigenthums um
aht, auch feſt zu ſeten iſt, daß der Bet a die Wahl des dritten Theils der Ge

meinde Verordneten allein zu vollziehen

I
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H. 3 lautet ziemlich gleich

itweilige Befreiungen von GemeindeLeiſaen fur e Grundſtücke ſind
zuläſſig. Alle ſonſtigen nicht perſönlichen
Befreiungen können von den Gemeinden
abgelöſt werden u. ſ. w. Alle perſönlichen
Befreiungen ſind ohne Entſchädigung auf
gehoben.

H. 4. Jeder ſelbſtſtändige Preuße iſt
Geineindewähler, wenn er ſeit 1 Jahre
Einwohner des Gemeindebezirks iſt, keine
Armenunterſtützung empfangen und die
Gemeinde Abgaben gezahlt hat, auch min
deſtens 2 Thlr. jährliche Klaſſenſteuer ent
richtet oder ein Haus oder Grundſtück von
100 Thlr. Werth in der Gemeinde beſitzt.

hat. 2) ſoll ein Orts Statut errichtet
werden wenn unter Abänderung der be
ſtehenden Orts Verfaſſung eine Ge
meinde Verſammlung aus gewählten Mit
gliedern zuſammentritt, und es iſt dann
darin zu beſtimmen wie dieſelbe zuſam
mengeſetzt werden ſoll u. ſ. w.

H. 4. Wenn Güter nicht in den Kom
munal Verband mit einer ſchon beſtehen
den Gemeinde eintreten ſondern einen
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bilden ſo wer
den die bereits zwiſchen ihnen und den
Gemeinden beſtehenden Gemeinſchaften we
gen Armenpflege Feuerlöſch-Anſtalten,
Verrichtung des Schulzen u. ſ. w. hierdurch

nicht verändert oder beſchränkt.
6. Alle Einwohner einer Gemeinde

ſind zur Mitbenutzung der öffentlichen Ge
meinde- Anſtalten berechtigt und mit nach
folgenden Ausnahmen zur Theilnahme an
den Gemeindelaſten verpflichtet c.

Wer in einer Gemeinde Grundbeſitz hat
oder ein ſtehendes Gewerbe betreibt aber
nicht in der Gemeinde wohnt iſt nur
verpflichtet, die auf Jenes gelegten Laſten
zu tragen.

Diejenigen perſönlichen und dinglichen
Befreiungen, welche bei Publikation der
Gemeinde- Ordnung vom 11. März 1850

rechtsgültig beſtanden dauern in ihrem
bisherigen Umfange fort dauernde neue
dürfen nicht verliehen werden.

H. 8. Zur Theilnahme an den öffent
lichen Geſchäften der Gemeinde iſt berech
tigt, wer Preuß Unterthan, mit den Eh
renrechten, großjährig ſeit 3 Jahren Ein
wohner im Bezirk und Hausbeſitzer iſt
und eigenen Hausſtand hat. Einwohner
welche kein Wohnhaus haben ſind nur
berechtigt; wenn ſie mindeſtens 3 Thlr. jähr
liche Claſſenſteuern zahlen und ſolchen ſchon
ſeither das Theilnahmerecht zuſtand oder
durch das Ortsſtatut beigelegt wird.

H. 69. Zur Wahl des Gemeinderaths
Die chriſtliche Religion iſt zur Zulaſ

ſung von Kommunalämtern erforderlich
12. Die Art der Ausübung des

werden die Wähler nach Maaßgabe der Stimmrechts wird durch die Ortsverfaſ
von ihnen entrichteten directen Gemeinde
Kreis und Staatsſteuern in 3 Klaſſen
getheilt. Davon enthält die 1 die Höchſt
beſteuerten, welche das 1. Drittel der Ge
ſammtſumme der Steuern bezahlen die
Zweite die folgenden welche das andere
Drittel, und die Dritte diejenigen, welche
den Reſt bezahlen.

Jede Abtheilung wählt ein Hrittel der
Mitglieder zum Gemeinderath, ohne da
bei an die Wähler der Abtheilung gebun

ſung beſtimmt.
H. 13. Bei deren Ergänzung oder Er

richtung iſt die Gemeinde zur Theilnahme
an den öffentlichen Geſchäften in 3 Klaſ
ſen zu theilen und gehören zur Erſten
die bäuerlichen Wirthe mit ſelbſtſtändiger,
mit Geſpann verſehener Ackernahrung
(Bauern Ackerleute, Grenzſpänner c.
zur Zweiten die kleineren bäuerlichen
Wirthe, welche ebenfalls noch ein Haus
und mit Zugvieh bearbeitete Grundſtücke

den zu ſein. Mindeſtens die Hälfte der
Mitglieder muß aus Grundbeſitzern be

en.ter 5. Wer in einer Gemeinde ſeit 1
ehr als Einer der 3 Höchſtbee eten e Staats und Gemeinde Ab

gaben entrichtet, iſt auch ohne in der Ge
meinde zu wohnen berechtigt, an den Wah

len Theil zu nehmen.
6. Jn den Gemeinden wird ein

Gemeinderath und ein Gemeindevorſtand
gebildet.

68. Der Gemeinderath beſteht außer
dem Gemeindevorſteher in der Regel aus
6 Mitgliedern kann aber auch auf An
trag durch Beſchluß des Kreis Ausſchuſſes
auf 3 vermindert oder bis 12 vermehrt
werden. Außer den gewählten Mitglie
dern gehören dazu auch diejenigen im Be
zirk anſäſſigen Grundbeſitzer, welche mehr
als der geſammten Gemeindeabgaben
aufbringen.

S. 74. Die Mitglieder werden auf 6
Jahre gewählt und alle 2 Jahr ſcheidet

aus.e 85. Der Gemeindevorſtand beſteht

aus einem Vorſteher und 2 Schöffen zu
deſſen Unterſtützung und Vertretung. Wo
die Zahl derſelben ſeither eine größere ge
weſen, verbleibt es dabei c.

h. 88. 90. Der Vorſteher, welcher im
Bezirk anſäſſig ſein muß, ſo wie die
Schöffen werden vom Gemeinderath durch
Stimmenmehrheit auf 6 Jahr gewählt
Alle 3 Jahr ſcheidet einer der Schöffen
aus

Nach 2mali
gung ſteht die Wahl auf läng
onat dem Landrath zu c.

Der Gemeindevorſteher iſt
Vorſitender des Gemeinderaths, verſam
melt ihn ſo oft es nöthig und muß es
thun, wenn der Mitglieder es verlan
gen. Er hat über alle Gemeinde Ange
legenheiten zu beſchließen ſoweit ſie nicht
dem Vorſteher übertragen ſind auch wählt
er den Orts Einnehmer. 112.)

H. 114. Der Gemeindevorſteher hat als
Orts Obrigkeit die Geſetze und Verord
nungen der vorgeſetzten Behörden autzu

93/95.

führen die Handhabung der Orts Polizei g
zu beſorgen. Die Verrichtung eines Hülfs

beſitzen (Koſſathen Halbſpänner) zur
Dritten alle Uebrigen.

S. 14. Nur die Mitglieder der beiden
erſten Klaſſen haben perſönliches Stimm
recht. Die Mitglieder der dritten Klaſſe
werden in der Gemeinde Verſammlung
durch gewählte Abgeordnete vertreten, de
ren Zahl die Mitglieder der erſten Klaſſe
nicht überſteigen darf u. ſ. w.

S. 16 19. Der Schulze beruft die
GemeindeVerſammlungen, führt den Vor
ſitz mit vollem Stimmrecht, entſcheidet bei
Stimmengleichheit und führt die durch
Stimmenmehrheit gefaßten Beſchlüſſe aus.

8. 21. Die Gemeinde wählt den Orts
Einnehmer. Schulze und Schöffen dürfen
die Einnehmer Stelle nur mit Genehmi
gung der Polizei Obrigkeit und des Land
raths übernehmen.

S. 22. Von Gemeindebeſchlüſſen, wel
che die Befugniſſe überſchreiten oder die
Geſetze oder Gemeinde Intereſſe verletzen,
hat der Schulze die Ausführung ſelbſt
oder auf Geheiß der Aufſichtsbehörde zu
beanſtanden.

g. 26. Jn größeren Gemeinden kann
die Regierung nach Anhörung der Gemeinde
und des Kreistages auch aus gewählten
Abgeordneten aller 3 Klaſſen gebildete
Gemeinde Verordneten Verſammlungen
einſetzen. Dies ſoll insbeſondere da ge
ſchehen wo ſchon ſeither eine, wenn auch
unvollſtändige Repräſentation ſtattgefun
den hat.

H. 28. 30. Die Wahl der Gemeinde
Verordneten erfolgt durch die Mitglieder
der 3 Klaſſen mündlich und laut zu Pro
tokoll. Die Zahl der Abgeordneten aus
den 3 Klaſſen beſtimmt die Regierung
nach Anhörung der Gemeinde und des
Kreistages.

8. 33. Der Schulze ſteht an der Spitze
der Gemeinde Verwaltung beſtellt
Unterbeamten der Gemeinde auf Kündi
ung, nach Anhörung der Gemeinde be

aufſichtigt dieſelben wie den Ortseinneh

beamten der gerichtlichen Polizei und die
Geſchäfte der Kreis und Staats Ver
waltung können ihm nür übertragen wer
den, wenn er es ſelbſt will. Sonſtige Ge
ſchäfte im Weſentlichen wie Gegenſtehend.

118. 119. Die Gemeindevorſteher
haben Anſpruch auf entſprechende Ver
gütigung: bei fehlender Einigung wird ſie
vom Kreis Ausſchuß nach Anhörung des
Gemeinderaths feſtgeſetzt. Derſelbe erhält
in der Regel keine Penſion.

H. 106 und 107 ſtimmen im Weſent
lichen mit S. 37740, ſchreiben aber be
ſtimmt vor daß Umlagen für das Be
dürfniß nach dem Fuß der directen Staats
abgaben auferlegt werden müſſen

mer und iſt befugt, ihnen Verweiſe zu
geben und ſie bis zu I Thaler zu ſtrafen

ſ. 35. Die Remuneration der Schul
zen und Schöffen wird durch die Orts
Verfaſſung beſtimmt. Wo ſolches nicht
geſchehen hat der Schulze Anſpruch auf
Exſtattung ſeiner baaren Auslagen undeine
ſeiner Mühwaltung angemeſſene Ent
ſchädigung, welche falls nicht Einigung
ſtattfindet, der Landrath unter Beirat
der Polizei Obrigkeit und nach Anhörung
der Gemeinde feſtſetzt c.
Die Schöffen haben wo es nicht anders
hergebracht iſt nur Anſpruch auf Er
ſtattung der baaren Auslagen.

g. 37. 38. 391 Die Gemeinde-VPerſamm
lung beſchließt. über die Benutzung des
Gemeinde Vermögens Die Theilnahme an

den Nutzungen kann dieſelbe ſofern nicht
wohlerworbene Rechte entgegenſtehen, un

Die Genehmigung der Bezirksregierung ter Genehmigung der Regierung von der
iſt nur nöthig wenn die Auflage nicht Entrichtung einer jährlichen Abgabe, oder
in gleichen Procenten gemacht werden ſoll
oder die Hälfte der Staats Abgaben über
ſteigt.

120 ſetzt in der Regel die Auf
ſtellung eines jährlichen Etat feſt. nur
ausnahmsweiſe iſt mit Genehmigung des
Gemeinderath und Kreisausſchuſſes ein
1jähriger zuläſſig.

126 bis 136 ſagen daß Gemeinden
welche für ſich allein den Zwecken des Ge
meindeverbandes nicht entſprechen können
ſich mit benachbarten zu einer Sammt
gemeinde vereinigen können für welche
dann aus den Gemeinden ein Sammtge
meinderath und von dieſem ein Ober
ſchulze oder Burgemeiſter gewählt wird,
der die betreffenden wichtigeren Geſchäfte
für Alle zu beſorgen hat.

H. 138. Die obere Aufſicht über die
Gemeinden übt der Kreis Ausſchuß und
der Bezirksrath darüber der Miniſter
des Jnnern.

einmaligen Einkaufs oder Einzugs Geldes
abhängig machen Neuanziehende oder Neue
anbauende erlangen, ſofern nicht das Her
kommen ein Anderes feſtſetzt, die Theil-
nahme an den Nutzungen nur durch aus
drückliche Bewilligung

H. 40 Um die für Bedürfniß und Ver
pflichtung nöthigen Geldmittel zu ſchaffen
kann die Verſammlung auch Umlagen ben
ſchließen. Wo ein üblicher Maaßſtab dafür
fehlt, oder nicht mehr paſſend ſcheint kann
mit Genehmigung der Regierung ein neuer
beſchloſſen werden.

H. 46. Ueber alle Ausgaben und Ein
nahmen entwirft der Schulze alle 3 Jahr
einen Haushalt Etat, welcher von der
Gemeinde Verſammlung feſtgeſtellt wird.
Ausnahmsweiſe kann dies in Gemeinden,
welche kein Vermögen beſitzen und wo es
bisher nicht üblich war, mit Genehmigung
des Landraths auch unterbleiben.

S. 49. Die Aufſicht über die Gemein
den c. wird unter Mitwirkung der Po
lizei Obrigkeit (Gutsherrſchaft, Domai
nen Aemter, Magiſtrate 2c.) durch den
Landrath und die ſonſtigen Staatsbehörden
ausgeübt

S. 50. Landgemeinden mit überwiegend
ſtädtiſchem Leben können auf die Städte
Ordnung antragen c.
S. 51. Für diejenigen Landgemeinden,
in welchen die Gemeinde Ordnung von
1850 bereits eingeführt iſt, treten die
früheren Geſetze und Verordnungen wie
der in Kraft, ſoweit ſie nicht durch ges
genwärtiges Geſetz abgeändert ſind.

er a II. März Entwurf zur Kreis Verfaſſung
Art. 12 Den Kreiſen BezirkProvinzen ſteht die Selbſtverwauung h

rer Angelegenheiten unter Mitwirkung
der Staats Regierung zu.

Die Organe der Staatsregierung ſind
die Landräthe, Regierungs Präſidenten
und Oberpräſidenten. Sie werden vom
Könige ernannt.

Art. 4. Ueber die Kreis Angelegen
heiten beſchließt die Kreis Verſammlung,
der Kreis Ausſchuß iſt mit der Verwal
tung der Kreis Angelegenheiten beauftragt

Art. 6. 7. Die Kreis Verſammlung
beſteht aus 15 bis 40 auf 6 Jahr von
den Vertretungen der Gemeinden, oder
den Sammtgemeinden wo ſolche beſte
hen, gewählten Abgeordneten. Der Be
zirksrath hat nach Maaßgabe der Bevöl
kerung die Zahl der Kreis Abgeordneten
und die Wahlbezirke für dieſelben, nach
den näher angegebenen Beſtimmungen,
feſtzuſtellen.

Wählbar iſt jeder Gemeindewähler des
Kreiſes welcher ſeit 3 Jahren in dem
ſelben wohnt 8 Thlr. jährliche Klaſſen
ſteuer zahlt oder in mahl- und ſchlacht
ſteuerpflichtigen Orten einen Grundbeſitz
von 5000 Thlr. oder ein Einkommen von
500 Thlr. hat. Der Klaſſenſteuerſatz kann
durch den Provinziallandtag unter Geneh
migung des Königs auch bis 6 Thlr. er
mäßigt oder bis 18 Thlr. erhöht werden.

Art. 8. 9. Alle 2 Jahre finden die
ſ der Hälfte der Abgeordneten

att 2c.
Art. 10. 11. 12. Die Beſchlüſſe der

Kreis Verſ. in Kreis Angelegenheiten
verpflichten die Einwohner: ſie beſchließt
und vertheilt die Kreis Ausgaben, doch
muß, ſofern dieſe über die Dauer von 3
Jahren hinaus, oder, außer im Falle
dringenden Nothſtandes über die Höhe
von 10 der directen Staatsſteuer be
ſchloſſen worden die Genehmigung der
Miniſterien eingeholt werden.

Art. 13. Beſchlüſſe von Anleihen be
dürfen die Genehmigung des Bezirksrathes,
und ſolche von Bürgſchaften die des Mi
niſter des Jnnern.

Art. 14. Alljährlichſammlung die Kreis Rechnung und den
Etat feſt.

der Provinz Sachſen mit Ausſchluß der Altmark. in
Die Verordnung ergeht zur Ergänzung

e vom 17. Mai 1827e vom 11. Jan. 1835März 1841. Dieſe re Mnmen vebegtcee

derem folgendes. Jeder Landräthliche
Kreis iſt ein Bezirk. Die Kreis Ver
ſammlung beſteht: aus allen Praälaten,
Grafen und Herren, die zum Provinzial
Landtag berechtigt ſind oder deren Abge
ordneten aus allen Rittergutsbeſitzern des
Kreiſes aus 1 Abgeordneten jeder Stadt
und aus drei bäuerlichen Deputirten.
(Dies werden ſein

Ritter, Städter, Bauern
im Mansfelder See

kreis 33 4 3Merſeburger 55 5 3Saalkreis 23 3 3)Die Abgeordneten müſſen chriſtlicher
Religion, 24 Jahr alt, unbeſcholten, aus
den Städten nur Magiſtratsperſonen,
vom Lande nur Schulzen oder Dorfrich
ter ſein. t

Der neue Entwurf beſtimmt nun hierzu
Art. 2. Ueber die Aufnahme und Lö

ſchung eines Gutes zum Rechte der Kreis
ſtandſchaft beſtimmt nach Anhörung des
Betheiligten des Kreistags und des Pro
vinzial Landtags der König

Jede auf dem Provinzial Landtage im
Stande der Städte vertretene Stadt ſens
det mindeſtens 1 Abgeordneten zum Kreis
tag.Vie Zahl der gewählten ländlichen Ab

geordneten zum Kreistag iſt in der Regel
Sechs.

Nähere Beſtimmungen über die Zahl
der beiden letzteren Abgeordneten wer
den nach Anhörung des Kreistages und
Provinzial Landtages vom Könige ge
troffen 3. Wer ein zum Kreistag berech
tigtes Gut anders als durch Vererbung
oder Uebertragung unter Verwandten
neu erwirbt, erhält das Recht zur Kreis
ſtandſchaft erſt nach dreijährigem ununter

brochenen Beſte

ſtellt die Ver Stellvertreter müſſen angeſeſſene
Art. 4. Städtiſche Abgeordnete und

tglie
der der beiden ſtädtiſchen Behörden oder
angeſeſſene größere Gewerbtreibende ſein.



Art. 15 bis 18. Der Kreistag ver
ſammelt ſich alljährlich im März außer
dem ſo oft der Landrath oder der Mit
glieder es verlangen. Die Verſammlung
iſt öffentlich und müſſen über die Hälfte
der Mitglieder zugegen ſein ſie wählt
ſich ihren Vorſitzenden, Stellvertreter und

auf je 1 Jahr ſelbſt.
Art. 19. Der Landrath oder deſſen

Stellvertreter wohnt den Sitzungen bei,
hat aber nur Stimmrecht, wenn er gewähl

tes Mitglied iſt.Art. 20. Der Kreis Ausſchuß beſteht
aus dem Landrathe und 4 andern von der
Kreis Verſammlung aus ihrer Mitte auf
6 Jahr gewählten Mitgliedern. Wähl
bar ſind dieſe ſämmtlich müſſen aber aus
ſcheiden wenn ſie aufhören Mitglied der
Kreis Verſammlung zu ſein.

Art. 22 bis 25. Der Kreis Ausſchuß
hat die Angelegenheiten zu verwalten die
Beſchlüſſe der Kreis Verſammlung vor
bereiten und auszuführen ZahlungsAnweiſungen auszuſtellen und in der Re

el alle Geſchäfte zu beſorgen, welche bisher kreitſtändiſchen Kommiſſionen übertra

gen waren.
Art. 29. 31. Der Landrath hat den

Vorſihz im Ausſchuſſe, unterzeichnet die
Ausfertigungen und iſt verpflichtet die
Ausführung ungeſetzlicher Beſchlüſſe vor
läufig zu unterſagen über welche dann
die Entſcheidung des Regierungs Präſiden
ten einzuholen.

Der Umfang ſolches Gewerbes ſoll nach
Anhörung des Provinzial Landtages vom
Könige feſtgeſetzt werden.

Art. 5. Ländliche Abgeordnete und
Stellvertreter müſſen Einwohner der Land
gemeinden in Beſitz eines als Hauptge
werbe ſelbſt bewirthſchafteten Landgutes
ſein. Dieſes Gut muß in den Kreiſen
Sangerhauſen Eckartsberge Weißenfels,
Querfurt Naumburg Zeitz Weißenſee,
Langenſalze Ziegenrück, Schleuſingen
und Erfurt mindeſtens 40 Magdeb., in
e Uebrigen 80 Magdeb. Morgen groß
ein.

Art. 7. Die Wahl geſchieht auf 12
Jahr, alle 6 Jahr ſcheidet die Hälfte aus.

Art. 8. Wird die Bewilligung vonKreis Ausgaben beſchloſſen die nicht in
der Verpflichtung des Kreiſes liegen, ſo
muß ſobald z der anweſenden Mitglie
der Eines Standes es verlangen über den
Gegenſtand auch nach Ständen (Kurien)
abgeſtimmt werden. Der Beſchluß wird
ungültig wenn ſich 2 Stände dagegen er
klären. Erklärt ſich nur Einer dagegen,
ſo ſteht dieſem der Recurs an den Ober
Präſident und das Staats Miniſterium
rei.t Art. 9. Der Stand der Landgemein

den und Städte beſchließt jeder für ſich,
ob und welche Koſten ihrer Vertretung
vergütet werden ſollen und bringt ſie ſelbſt
S uf.

Art. 10. 11. Jn jedem Kreiſe kann
ein beſonderes Statut errichtet werden,

Jm Geſetz von 1850 folgt n
wonach ein Bezirksrath, der aus 4

mittelſt welchem dann die verſchiedenen
Beſtimmungen über die Stimmfähigkeit
der Rittergüter, die Vertretung des Do
mainenFiscus, die Zahl der ſtädtiſchen
und ländlichen Abgeordneten und deren
Qualitäten nach Anhörung des Kreistages
durch den Provinzial Landtag feſtgeſtellt
werden.

Art. 13 beſtimmt in wie weit etwa
zu bildende Kommunal Landtage in die
Functionen der Provinzial Landtage ein
treten ſollen.

un Tit. II. von den Behirken,
von den Provinzial Verſammlungen

gewaählten Abgeordneten und dem Regierungs Praſidenten beſteht ein
geſetzt werden ſoll. Da die neuen E
ubergehen wir dieſen.

Provinzial Ordnung vom II.
März 1850.

Art. 1 wie bei der Kreis Ordnung.
Art. 30. Ueber die Provinzial Ange

legenheiten beſchließt die Prov.Verſamm
lungArt. 40. 42 Die Abgeordneten wer
den durch die Kreis Verſammlungen auf

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende, den Biermannſſchen Erben zu

Trägarth zugehörigen Grundſtücke als
das in Tragarth belegene, in

ntwürfe nichts Aehnliches enthalten,

Entwurf
zur Provinzial- Verfaſſung von
Sachſen mit Ausſchluß der Alt-

mark.
Das Geſetz ergeht zur Ergänzung derer

vom 27. März 1824 und 17. Mai 1827.
Dieſe beſtimmen über die Zuſammen

ſetzung des Provinzial Landtages Folgen

„6 Jahr gewählt. Wählbar iſt jeder Ge
meindewaähler welcher 30 Jahr alt und
ſeit 3 Jahren in ſeinem Wahlkreiſe an

ſäſſig iſt. nArt. 41. Jeder Kreis wählt 1 Abge
ordneten. Bei 60,000 Seelen deren Zwei.

Art. 45. Die Verſammlung verpflich
tet alle Einwohner der Provinz durch ihre
in Prov. Angelegenheiten gefaßten Be
ſchlüſſe hat. die Ausgaben zu beſchließen
und zu vertheilen und über. Provinzial
Geſetze Gutachten zu geben.

Art. 46. 47. 48. Beiträge über 3 Jahr
hinaus oder von mehr als 102 der direk
ten Staatsſteuern, oder Bürgſchaften, kön
nen nur durch ein wirkliches Geſetz auf
gelegt werden. Ausgaben zur Abwehr
dringenden Nothſtandes dürfen 2 der
Staatsſteuer nicht überſteigen. Rechnung
und Etat werden alljährlich feſtgeſtellt.

Art. 49. 50. 51. Die Sitzungen wer
den in der Regel durch den Ober Präſi
denten jährlich im April auf nicht länger
als 14 Tage zuſammen berufen. Höch
ſtens dürfen ſie unter Genehmigung des
Königs 4 Wochen dauern.

Art. 52. 54. Die Verſammlung iſt öf
fentlich und wählt ihren Vorſitzenden, Stell
vertreter und die Secretaire ſelbſt.

Art. 56. Die Mitglieder, welche nicht
am Verſammlungsorte wohnen erhalten
2 Thir. Tagegelder und Meilengelder für
die Reiſe.

Art. 67. 58. Der Ober- Präſident wohnt
den Sitzungen bei, muß jederzeit gehört
werden bereitet die Beſchlüſſe vor, führt
ſie aus und hat die Verwaltung der Pro
vinzial Jnſtitute. Für letztere kann die
Verſammlung auch beſondere Commiſſio
nen und einzelne Beamte ernennen.

Art. 59. Der Ober Präſident hat die
Ausführung von Beſchlüſſe der Verſamm
lung welche geſetzwidrig c. ſiad, zu ſus.
pend;ren und die Entſcheidung des Königs
daruber einzuholen.

in dieſer Seſſion oder überhaupt

Gemeinde Geſetzgebung von 1850

Hrkanntmachüngen

dem Hypo

genommen werden, ſteht zu erwarten.
Majorität der Kammern beliebt hat, auf Antrag der Regierung die

des. Es beſteht der 1. Stand aus 2
Domcapiteln, 4 Grafen rc. 6 Stimmen
der 2. Stand aus der Ritterſchaft 29 St.
der 3. Stand aus den Städten (etwa 85)
24 St. der 4. Stand aus den Landge-
meinden (etwa 37 Kreiſe) 13 Stimmen.
Zur Wählbarkeit gehört 10jähriger Grund
beſitz, chriſtliche Religion, 30 Jahre und
ünbeſcholtener Ruf. Die Städter müſſen
Magiſtratsperſonen oder größere Gewerbe
treibende, die bäuerlichen Abgeordneten
im Beſitz eines als Hauptgewerbe ſelbſt
bewirthſchafteten Landgutes ſein.

Der neue Entwurf fügt zu
Art. 2. Ueber die Anzahl der gewähl

ten Abgeordneten der einzelnen Stände
des Prov. Landtages können nach deſſen
Anhörung vom König andere Anordnun
gen getroffen werden.

Art. 3. 4. Zur Wahl der Landtags
Abgeordneten der nicht mit Viril- Stimme
verſehenen Städte, ſowie der Landgemein
den, wird jeder Stand für ſich zu beſon
dern vom König zu beſtimmenden Wahl
verſammlungen vereinigt. Sind zu ſol
chen nicht mindeſtens 5 Abgeordnete zuge
gen ſo müſſen Stellvertreter zugezogen
werden.

Art. 5.6. Wählbar iſt Jeder der dem
betreffenden Wahlbezirk angehört und die
Qualifikation zum KreistagsAbgeordne
ten beſitzt.

Art. 8. Zu Beſchlüſſen müſſen in der
Regel mehr als die Hälfte der Mitglieder
zugegen ſein.

Art. 9. Die Abſtimmung auf den Pro
vinzial Landtagen erfolgt nach Ständen
(Küurien Jn jeder Kurie entſcheidet die
Stimmenmehrheit. Sind die anweſen
den Kurien unter ſich nicht einig ſo iſt
kein Landtagsbeſchluß zu Stande gekom
men. Handelt es ſich um königliche Pro
poſitionen oder um Erfüllung von Ver
pflichtungen 2c., ſo werden die abweichen
den Beſchlüſſe der Kurien dem König zu
weiterer Entſchließung vorgelegt. Ebenſo
Bitten und Beſchwerden der Stände.

Art. 10. Die Reiſekoſten, welche den
Abgeordneten zuſtehen werden nach dem
Geſetz vom 10. Juni 1848 feſtg ſetzt.

Art. 11. Es können beſondere Com
munal Landtage für entſorechende Lan
destheile errichtet werden c.

Ob die vorſtehend auszugsweiſe mitgetheilten Geſetz Entwürfe noch
ſo von den Kammern werden an

Wo nicht, ſo ſind, nachdem die

und den Artikel 105 der Verfaſſung
aufzuheben, fur die Landgemneinden, Kreiſe und Provinzen die älteren
mit angeführten Geſetze wieder in Kraft, ſoweit ſie der Ver
faſſung nicht entgegenſtehen.

Nachruf
dem Schullehrer zu Schkortleben,
Herrn Gottlieb Auguſt Kneiſel.

Nach elfjährigem Wirken unter uns, wothekenbuche über geſchloſſene Grundſtücke des
Dorfes Tragarth sub Nr. 15 a. eingetra
gene Gut nebſt Zubehör Gemeinderecht,
Garten und Feldgrundſtücken, abgeſchätzt auf

2292 5eine Viertel Hufe Feld in Meuſchauer
Flur eingetragen Bub Nr. 99 des Hypo
thekenbuchs und h et auf

ſollen einzeln unter den in unſerm Bureau IV.
nebſt Taxe einzuſehenden Bedingungen

am 19. Mai er. Vorm. 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Tragarth öffent
lich unter den rn zu machenden Bedin

ungen verſteigert werdenx Rerſebers, d. 26. März 18533
Königl. Kreis Gericht. II. Abtheilung.

Jm Verlage von feſter in Halle
erſchien ſo eben und iſt durch alle Büchhand
lungen zu erhalten

Bienenkalender. Die Bienenpfle
ge des ganzen Jahres nach gewöhn-
cher Korbbienenzucht und nach Dzier-
zon'ſchem Verfahren, beſchrieben vom
Profeſſor Dr. Lieberkühn in Weimar.
Preis 12

Gründliches, nach monatlichen Verrichtungen
geördnetes Lehrbuch der geſammten Bienen
zucht von einem erfahrenen Praktiker.

Hainſtraße Nr. 5, großes Joachimsthal mit be

zeichneter Firma tempfiehlt dem verehrten Publikum ſein
aſſortirtes Jagd Gewehrlager, eigen Fabrikat,
mit inliegend franz. Damaſtröhren feinſter Qua
lität, Zündnadel und Perkuſſionsgewehre, Büch
ſen u. ſ. w., alles in größter Auswahl, ins
mit und vhne Pulver Piſtolen und Terzerole
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. Für guten Schuß
und Solidität der Röhre wird garantirt. Auch
ſind daſelbſt noch 50 St. Bajonettgewehre zu
ganz billigen Preiſen zu haben.

Satzkarpfen Verkauf.
Montag den 18. April ſoll der Mühlteich
i u der Götſche gefiſchtar e E. Ohlhoff.

i kte KöchinWirthſchaſterinnen, zwei perfe nen,
Stuben und Hausmädchen, Gärtner Kutſcher,
Schäfer werden mit guten Zeugniſſen nachge
wieſen durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Fortepianv in Safelform ſteht billigzu et bei dem Kaufmann C. Berend
in Löbejün

ne r 3Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sie durch trefflichen Unterricht den Grund zum
wahren Lebensglück unſerer Kinder zu legen
ſuchten, folgten Sie dem Rufe zu einem grö
ßeren Wirkungskreiſe.

ine en inniger Dankbar
eit erfüllt, rufen wir Jhnen, theurer Freundein herzliches Lebewohl nach. u

Mögen Jhre Bemühungen in Jhrer neuen
Stelle mit dem beſten Erfolge gekrönt werden,
und Jhnen Jedermann dieſelbe Liebe und Ach
tung erweiſen, die wir Jhnen jederzeit zollen
werden!

Dörſtewitz, d. 9. April 1853.
Viele Gemeindemitglieder.

Die Liedertafel zu Beeſenſtedt wird den
17. April c. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe
allhier, das „Soldatenleben von Julius
Otto mit Declamation, zur Aufführung brin
gen und darauf Ball veranſtalten, wozu hier
mit ergebenſt eingeladen wird.

Wiener Putzpulver in Padeten à 1 und
2 Mit dieſem, für die Hauswirthſchaft
unentbehrlichen Pulver tann man ſofort
allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen

Zu haben bei O. Ala ing, Nr. 200.
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